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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeftelten 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaſſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ansſchluß der Goun- und Feiertage. 


_ Ne: 203. 


Für den Monat September 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtelleu und 
durch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins 
Haus 67 Pf. - 

Beſtellungen nehmen au ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. . 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

: Satharinenfirage 1. 


i b. B olltiſche Tagesſchau. 

Ueber die Sedanfeier äußert 
ſchließlich noch die „Poſt“ in a 1 
Artikel: Der Ihönfte Erfolg, welcher von der 
Errungenſchaft des 2. September 1870 er⸗ 
hofft wurde und auch demnächſt thatſächlich 
eintrat, war doch die Thatſache, daß die 
kläglich übertriebene Rückſicht auf das Aus⸗ 
land definitiv ein Ende habe und das deutſche 
Volk politiſch die gleichen Auſprüche erheben 
dürfe, welche die anderen Nationen als 
sitas ganz Selbſtverſtändliches für fich in 
Anſpruch nahmen. Soll es nun wieder 
„river wie in jener glücklich überwundenen 
Zeit kläglicher nationaler Uuſelbſtſtändigkeit? 
Sollen falſche Rückſichten bewirken, daß wir 
nicht mehr wagen dürfen, unſerer großen 
nationalen Ebrentage rühmend zu gedenken? 
Wir ſind überzeugt, daß wir der großen 
Ueberzahl deutſch fühlender Volksgenoſſen 
aus der Seele ſprechen, wenn wir ſagen: 
Nun und nimmermehr. Die Tage ängſtlicher 
Verzagtheit und furchtbarer Schwäche liegen 
hinter uns im Granen der Nächte, wir find 
ein großes, achtunggebietendes Volk ge⸗ 
worden, das ohne Scheu ſeine Helden ehren 
und feiner Ruhmestage gedenken darf. Nie⸗ 
mand kaun daran Auſtoß nehmen, denn der 
Sedautag iſt nicht ein Tag des Hohnes über 
den Gegner von einſt, ſondern ein Tag der 
Freude und des Dankes gegen Gott, der an 
uns großes gethan, und die Heldenſöhne 
unſeres Vaterlandes, welche uns ein Ver⸗ 
mächtniß hinterließen, das wir tren wür⸗ 
digen und wahren ſollen. Gerade hente, 
wo die trennenden Mächte des Parteihaders 
und partikulariſtiſcher Regungen ſich wieder 
fo ſtark fühlbar machen, thut uns ein ua: 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Fret nach dem Amerikanischen. 
Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(56. Fortſetzung.) 
Ada ſetzt ſich wieder. Ohne ferner die 
Unwefenheit des jungen Mannes weiter zu 
eachten, ſchreibt fie ihren Brief an den 
Geliebten weiter. 
Inzwifchen entnimmt Arthur einer Schieb⸗ 
lade des Schreibtiſches mehrere unadreſſirte 


verte. welche er langſam mit Adreſſen 


Daun 


Sie kor ; fi ” , 
e reſpo . ; 
man fragen, ee ‚mein Fräulein. Darf 


„Nein, das da icht 
ſie kurz. : rf man nicht,“ entgegnet 

„Bitte, ſeien Sie nicht ürlich 
und abweiſend,“ lächelt 5 — = 

Abermals erhebt ſich Ada. Mit über⸗ 
legener Miene wendet fie ſich ſchweigend der 
Thür zu. 

„Bleiben Sie noch einen Augenblick!“ 
bittet er, ihr den Weg verſperrend. 

Spöttiſch verziehen ſich ihre Lippen. 

„Wollen Sie mich vorbei laſſen, Herr 
Murray?“ 

„Nein!“ ruft er heflig, „denn ich habe 
Ihnen was wichtiges mitzulheilen, Fräulein 
Ada Harriſon!“ 

Ein Zittern überfliegt ihre ganze Geſtalt. 
Uuwillkürlich greifen ihre Hände, um ſich zu 
ſtützen, nach der Stuhllehne. , 
„Sie find überraſcht, daß ich Ihren 
wahren Namen kenue, nicht wahr?“ froh⸗ 
lockt Arthur. „Vielleicht werden Sie jetzt 
weniger ſpröde fein, mein Fräulein!“ 


ſteht er auf und nähert ſich Ada. 


Schriflleilung und Geſchüftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Su und Auslandes. 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineuſtraße 1, den Anzeigenbefördernugsgeſchäften 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haajenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der zeilung bis 1 Uhr nachmittags. 


tionaler Feſttag, der die Freude über die eigenen Koſten nicht einmal deckten, müßten 
Einheit in der Volksſeele wieder recht leben⸗ die Handwerker zu Grunde gehen. Wegzu⸗ 
dig werden läßt, mehr denn je noth. werfen hätte die Stadt natürlicher Weiſe 
Und dabei ſoll es bleiben. Jauch nichts, aber fie müßte ſich einen gefunden 
In der Preſſe und ſpeziell dem Theile der⸗ und ſteuerfähigen Mittelſtand konſerviren. 
ſelben, welcher von einem Schutze der land⸗ Der Magiſtrat wolle ſich der Sache ernſtlich 
wirthſchaftlichen Produktion nichts] annehmen. Jedes Handwerk folle innerhalb 
wiſſen will, wird jetzt die Anſiedelungs⸗ drei Tagen feine Preiſe richtig aufmachen 
kommiſſion ſcharf angegriffen wegen] und einen Obmann wählen, der die Preisliſte 
eines fogenannten „Küchenzettels“, indem Stadtbaumeiſter zu übergeben hätte. 
dem die Fleiſch⸗ und Brotrationen für die Nach dieſen Deviſen ſollten daun die ſtädtiſchen 
Arbeiter allerdings recht knapp bemeſſen find. | Arbeiten vergeben und bei Submiſſionen ver⸗ 
Dieſer Küchenzettel kann natürlich nur auffahren werden. 
die in der Verwaltung der Kommiſſion be⸗ Auf eine Eingabe um Einführung der 
findlichen Güter zur Anwendung kommen. Sonntags ruhe im Apothekerge⸗ 
Man hat noch nie etwas davon gehört, daßfwerbe ertheilte der Kultusminister den 
die Anſiedelungskommiſſion trotz der knappen] Beſcheid, daß die bezüglichen Ermittelungen 
Rationen hohe Ueberſchüſſe ans den von ihr noch nicht abgeſchloſſen ſeien und deshalb 
proviſoriſch verwalteten Gütern herausge-eine Stellungnahme der Regierung zu dem 
arbeitet hat. Der Schluß, den wir daraus | Autrage noch nicht erfolgen könne. 
ziehen, iſt der, daß der landwirthſchaftliche König Viktor Emanuel von 
Betrieb, von Ausnahmen natürlich abgeſehen, Italien wird nach Ablauf der ſtrengen 
überhaupt kein lohnender iſt und daß, wer Hoftrauer dem deutſchen Kaiſer einen Beſuch 
die deutſche Landwirthſchaft erhalten wiſſenabſtatten. 
will, ihr den nöthigen Schutz nicht verſagen Der Ausſtaud der Kohlenarbeiter in 
darf, ſelbſt auf die Gefahr einer Preis.] Marſeille iſt beendet. 5 
ſteigerung der landwirihſchaftlichen Produkte Rußland und Frankreich entjenden, wie 
5 Ai Seer Sawa en das „Wiener Korreſp.⸗Bureau“ meldet, eine 
ale ; 7 q 7 n 
daß ſie ihre Arbeiter nicht ausreichend be⸗ de en R» 
zahle, iſt widerſinnig. : = Aus Glasgow wird gemeldet: Von 
In Worns hielt neulich, wie die Dio. | den Mitgliedern der wegen Bubonenpeſt 
Volksw. Korr.“ berichtet, der Stadtban⸗ iſolirten Familien find zwei Mädchen und 
meiſter Hoffmann dem Oberbürgermeiſter] ein Knabe an der Peſt erkrankt, jedoch find 
Vortrag auläßlich einer ſtädtiſchen Sub⸗ die Symptome gutartig. Falls neue Ere 
miſſion und erklärte es für ganz unmög⸗ krankungen auftreten, wird für die Handels⸗ 
lich, daß die Stadt dieſe Schundpreiſe an⸗ ſchiffe in Glasgow Quarautäne eintreten. 
nehmen könnte, welche die Submittenten Gegen die bulgariſchen Umtriebe 


gefordert hätten, da bei ihnen von Verdienſt geht die rumäniſche Regierung mit 
gar keine Rede mehr wäre und die Aus⸗ großer Eutſchiedenheit vor. Im Verlaufe 


lagen kaum gedeckt würden. Nachdem der der gerichtlichen Unterſuchung gegen die bul⸗ 
Oberbürgermeiſter die Sache im Magiſtrat] gariſchen Menchelmörder wurde der Plan 
zur Sprache gebracht, wurden alle Hand⸗ einer großen Revolution bloßgelegt, die im 
werker der Stadt Worms auf's Rathhaus Frühjahr in Macedonien und Albanien 
beſchieden. Der Oberbürgermeiſter ſetzte ihnen gegen die Türkei losbrechen ſollte. Bis jetzt 
in längerer Rede auseinander, daß die bis⸗ſind 250 Bulgaren verhaftet, die ſämmtlich 
herige Submiſſionswirthſchaft fo nicht weiter beſchuldigt werden, geheimen revolutionären 
gehen könne. Die Stadt müſſe Werth auf Komitees anzugehören. An den rumänischen 
die Erhaltung eines kräftigen Handwerker⸗ höheren Schulen ſind ſämmtliche bulgariſchen 
ſtandes legen, bei Angeboten aber, welche die | Studenten von dem Beſuch der Vorleſungen 


Ada tritt zurück. Das anmaßende Ge⸗ 
bahren des jungen Mannes empört ſie. 

„Warum kamen Sie überhaupt unter 
einem falſchen Namen in unſer Haus, 
Fräulein Harriſon?“ fragt er lauernd. 

„Weil ich glaubte, dadurch der Auf⸗ 
merkſamkeit meiner früheren Bekannten aus 
dem Wege zu gehen.“ 

„So wußten Sie nicht, als Sie die Stelle 
bei meiner Taute annahmen, wer dieſe war!“ 


„Nein.“ 

Arthur blickt das Mädchen verwundert 
an. Sollte er ſich doch am Ende geirrt 
haben? 

„Warum verließen Sie nicht meine Tante 
ſofort, nachdem Sie ihren Namen erfahren 
hatten?“ fragt er abermals. 

„Weil — weil —“ , 

Eine innere Stimme er 
m 


„Wie meinen Sie das?“ 

Sie hat ſich wieder zu ihrer vollen Höhe 
aufgerichtet und ſteht jetzt dicht vor ihm — 
ſtolz und unnahbar. 

„Ich meine, daß Sie mir jetzt ein kleines 
Privatgeſpräch nicht verſagen werden,“ lacht 
er leiſe. 

„Ich wünſche kein Geſpräch mit Ihnen, 
mein Herr!“ 

„Auch nicht, wenn ich Ihnen ſage, daß 
ich weiß: Sie ſind die Tochter des Richmond 
Harriſon und eines Mädchens namens Ada 
Foreſt —“ 

„Kein Wort weiter!“ ruft ſie mit einer 
gebieteriſchen Handbewegung. „Ich verbiete 
Ihnen, von meiner Mutter in dieſem Tone 
zu reden!“ 

„Verzeihen Sie!“ ſagt er demüthig, „ich 
wollte nicht die Ehre Ihrer Mutter antaſten. 
Im Gegentheil! . .. Wollen Sie mich 
ruhig anhören?“ 

Sie überlegt einige Augenblicke. 

„Gut, es ſei. Aber faſſen Sie ſich kurz!“ 
ſpricht fie haſtig, 

Darauf erzählt er ihr mit wenig Worten, 
wie er bereits ihren wahren Namen geahnt 
hatte, als ſie zu ſeiner Tante ins Haus kam, 
und wie dieſe Vermuthung ſpäter zur Ge⸗ 
wißheit geworden. 

„Weiß Fran Harriſon darum?“ fragt fie 
lebhaft, als er ſeine Erzählung beendet. 

Er zögert. Dann ſagt er leichthin: „Ich 
glaube nicht.“ ; 

Ada athmet auf. : 

„Dann ſagen Sie es ihr, bitte, nicht!“ 

Doch ſofort bereut fie, dieſen Wunſch 
ausgeſprochen zu haben, als ſie ſieht, wie 
ſein Geſicht ſich aufhellt. 

„Das kommt darauf an,“ entgegnet er 
ausweichend. 


„Weil etwas 
Mutter erfahren wollte und über den Mann, 
den fie geheirathet hatte,“ ſagt fie mit An⸗ 

igung. 
as as über den Mann, den fie gee 
heirathet hatte!“ wiederholt er ſpöttiſch. 

„Ja, meine Eltern waren verheirathet!“ 
ruft ſie eifrig. „Ich weiß es beſtimmt.“ 

„So — . .. Woher wiſſen Sie das?“ 

„Mein Onkel verſicherte es mir noch einen 
Tag vor ſeinem Tode. 

„Ihr Onkel? ... Sie meinen William 
Douglas?“ 

„Ja, natürlich.“ 

„Hat er Ihnen weiter nichts geſagt?“ 

Sein Ton iſt erregt, ſein Blick lauernd. 

„Ich fühle mich nicht verpflichtet, Sie in 


Freitag den al. Auguft 1900. 


XVIII. Jabra. 


ausgeſchloſſen worden. Desgleichen find 150 
Bulgaren, die an verſchiedenen Plätzen im 
Poſt⸗ und Eiſenbahndienſt angeſtellt waren, 
entlaffen worden. 

Der Ka iſer und die Kaiſerin von 
Rußland werden auf Schloß Fredensborg 
erwartet und gedenken 14 Tage dort zu 
verbleiben. Aus Danzig wird dazu gemeldet: 
Der Generaladjutant des ruſſiſchen Kaiſers 
Graf von Tralaſſow und Leibarzt Hofrath 
Dr. Jautzewitz aus Petersburg find hier ein⸗ 
getroffen. Der auf der Weiterreiſe nach 
Kopenhagen befindliche Geueralinſpekteur der 
Marineadmiral Köſter, welcher nachts zu 
achttägigem Aufenthalt hier eintraf, wurde 
heute durch kaiſerliche Depeſche ſofort zurück⸗ 
gerufen. 

Ein engliſches Blatt kündigt Unruhen 
unter den Eingeborenen auf Samoa an. 
Die Eingeborenen ſeien gegen das deutſche 
Kontrolſyſtem aufgebracht. Wahrſcheinlich 
iſt hier der Wunſch der Vater des Ge⸗ 
dankens. 

Die aus Trausvaal ausgewieſenen 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Staatsangehörigen, 
welche am Montag in Wien eingetroffen ſind, 
bilden nach der Wiener „Pol. Korreſp.“ nur 
einen kleinen Bruchtheil der gelegentlich 
der Beſetzung von Johannesburg 
ausgewieſenen Fremden verſchiedener 
Nationalität. Dieſe Maßregel finde in 
militärischen Bedürfniſſen ihre Begründung. 
Das Minifterium des Auswärtigen habe, 
ſobald es von der Verfügung Kenntniß er⸗ 
halten, über den Sachverhalt fofort zu⸗ 
ſtändigen Ortes Erkundigungen eingezogen, 
deren Ergebniß zunächſt abzuwarten ſei. Es 
ſei nicht zu zweifeln, daß das gleichzeitig 
geſtellte Verlangen wegen Nachſendung der 
von den Ausgewieſenen in Transvaal zurück⸗ 
gelaſſenen Habe die vollſte Berückſichtigung 
finden werde. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 29. Auguſt 1900. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern 
Vormittag nach der Enthüllung der Staud⸗ 
bilder in der Siegesallee im Schloſſe u. a. 
den Vortrag des Bauraths Moeckel über 
das in Königswuſterhauſen zu errichtende 


die Geheimniſſe meines Onkels einzuweihen,“ 
bemerkt ſie kalt, indem ſie ſich nach der 
Thür wendet. 

Er lacht ſpöttiſch auf. 

„Sie — mich in die Geheimniſſe Ihres 
Onkels einweihen! Ausgezeichnet! 
Aber, Fräulein Harriſon,“ fährt er mit gut⸗ 
geſpieltem Freimuth fort, „warum betrachten 
Sie mich ſtets als Ihren Feind, vor dem Sie 
auf der Hut fein müſſen? .. . Ich kenne 
Ihre ganze Geſchichte. Ich weiß ſogar 
vieles, was Sie ſelbſt noch nicht wiſſen. 
Vertrauen Sie mir! Es iſt mein lebhafter 
Wunſch, Ihnen zu helfen.“ 

Sie blickt ihn mit ihren großen, ſprechen⸗ 
den Augen ernſt und forſchend an. O, wie 
ſie verlangt, die Wahrheit über ihre Eltern 
zu erfahren! 

Er lieſt ihr die Gedanken vom Geſicht ab. 

„Sie wiſſen doch, daß meine Taute die 
zweite Gattin Ihres Vaters war?“ fragt er, 
um ſie zu ermuthigen. 

„Ah — Ihre Worte beweiſen Ihre 
Kenntuiß der Thatſache, daß meine Eltern 
rechtmäßig verheirathet waren!“ ruft ſie 
lebhaft. „Auch ich weiß es beſtimmt; nur 
möchte ich einen greifbaren Beweis dafür 
haben — ein Dokument —* 

Su Arthurs Augen blitzt es auf. Jetzt 
hat er ſie ſoweit, wie er es wollte. 

„Ihrer Mutter oder Ihres Vaters 
wegen?“ fällt er ein. 

„Meiner Mutter wegen. Für meinen 
Vater empfinde ich nichts — höchſtens Ver⸗ 
achtung, wie mein verſtorbener Oukel 
William.“ 

Ihr Ton iſt hart und ranb, wie Arthur 
ihn noch nie an ihr wahrgenommen. 


(Jortſetzung folgt.) 


8 


Blindenheim entgegen und ließ ſich daun 
vom Bildhauer Roloff in Gegeuwart des 
türkiſchen Botſchafters einen für das Grab⸗ 
mal des Sultans Saladin in Damaskus bes 


ſtimmten Rofenfranz vorlegen. Mittags 
empfing der Kaiſer noch den italieniſchen 
Botſchafter. 


— Der neuernanute deutſche Geſandte in 
China, Frhr. Mumm v. Schwarzenſtein, iſt 
an Bord des Dampfers „Preußen“ in Shan⸗ 
ghai eingetroffen. 

— Der italieniſche Botſchafter Graf Lanza, 
der zum Generaladjutanten des verſtorbenen 
Königs Humbert auserſehen war, bleibt auf 
ſeinem Berliner Poſten. König Viktor 
Emanuel hat fich für einen jüngeren General: 
adjutauten entſchieden. 

— Aus der vom „Militär⸗Wochenblatt“ ver⸗ 
öffentlichten Beamtenſtellen⸗Beſetzung für das 
Armee⸗Oberkommando in Oſtaſien und für 
die Verſtärkungen des oſtaſiatiſchen Ex⸗ 
peditionskorps erwähnen wir: Zum Armee⸗ 
Oberkommando: Armee⸗Auditeur (Feldober⸗ 
kriegsgerichtsrath): Außer Dienſt befindlicher 
kaiſerlicher Richter von Kiautſchon Dr. jur. 
Gelpcke, unter Ernennung zum Armee⸗Au⸗ 


diteur. Mit einem Feldgerichtsaktuar. Zu 
den Verſtärkungen: Korpsarzt. Zahnarzt: 


Lippold, bisher Gefreiter der Reſ. im Land⸗ 
wehrbezirk Roſtock, unter Eruennung zum 
Zahnarzt. Feldgeiſtliche. Evang. Feld⸗Div.⸗ 
Geiſtlicher: Div.⸗Pfarrer Becke, bisher bei der 
35. Div.; evang. Feld⸗Div.⸗Geiſtlicher: Mili⸗ 
tär⸗Hilfsgeiſtl. Bluth, bisher in Altona, 
unter Ernennung zum evang. Feld⸗Div.⸗ 
Geiſtlichen. Kathol. Feld⸗Div.⸗Geiſtlicher: 
Div.⸗Pfarrer Mauſe, bisher bei der 15. Div., 
kathol. Feld⸗Div.⸗Geiſtlicher: Militär⸗Hilfs⸗ 
geiſtlicher Sander, bisher in Brieg, unter 
Ernennung zum kathol. Feld⸗Div.⸗Geiſt⸗ 
lichen. 

— Acht Mitglieder der Berliner chine⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft traten nach der „Berl. 
Ztg.“ am Dienftag über Genna ihre Heim⸗ 
reiſe nach China an. Die Herren, es be 
finden fic) darunter auch recht jugendliche, 
behalten, um etwaigen Beläſtigungen zu ent⸗ 
gehen, bis zu ihrer Ankunft auf heimatlichem 
Boden ſowohl europäiſche Kleidung wie auch 
Perrücken an, die ihren landesüblichen Zopf 
verbergen. Der Geſandte ſelbſt hat ihnen im 
Auftrage feiner Regierung die immerhin 
nicht unbeträchtlichen Reiſemittel — die Koſten 
der Seereiſe allein betragen pro Perſon ſchon 
über tauſend Mark — zur Verfügung geſtellt. 

— Das deutſche Hilfskomitee für Oſtaſien 
hält am 13. Auguſt 11 Uhr vormittags eine 
Sitzung im Reichstage ab, an welcher die 
Kaiſerin theilnehmen wird. Außerdem werden 
Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands zur 
Theilnahme an der Sitzung nach Berlin 
kommen. Auch das Kriegsminiſterium und 
das Reichs⸗Marineamt haben Delegirte für 
dieſe Sitzung ernannt. 

— Die geſammte Berliner Preſſe be- 
zeichnet den nach dem „Lok.⸗Anz.“ beſtehenden 
Plan Lom Bau eines Bantheons in Berlin 
als abſurd. Die „Berliner N. Nachr.“ 
meinen, es ſei zu bezweifeln, ob dieſes phau⸗ 
taſievolle Projekt jemals au den Reichstag 
oder Landtag gelangen werde, jedenfalls werde 
es nie aus demſelben herauskommen. 

Wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt wurde in Leipzig der Anarchiſt 
Lange zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Leipzig, 27. Auguſt. Die ſächſiſchen und 
thüringiſchen Zeitungsverleger beſchloſſen 
wegen der Mehrbelaſtung durch den neuen 
Poſtzeitungstarif und die Preisſteigerung des 
Papiers eine Erhöhung der Abonnements⸗ 
und Snferatenpreife von 1901 ab. Einen 
gleichen Beſchluß haben auch die württem⸗ 
bergiſchen Zeitungsverleger gefaßt.) 


— — ... —.——. 

Zu den Wirren in China. 

Die Japaner in Amoy. 

Die Sonderaktion, welche Japan plötzlich 
in Amoy, einem zwiſchen Hongkong und 
Shanghai gelegenen internationalen Ver⸗ 
tragshafen, begonnen hat, ſcheint bei den 
konkurrirenden Staaten wie ein Donnerſchlag 
gewirkt zu haben. Nach dem Beiſpiel, das 
die Ruſſen in Niutſchwang im Norden gegeben 
haben, wollen nun die Japaner ſich im 
mittleren China eines Stützpunktes bemäch⸗ 
tigen, der die Meerſtraße nach den chineſiſchen 
Gewäſſern und dem Gelben Meere vollſtändig 
beherrſchen würde. Die Aufregung, welche 
dieſes unerwartete Vorgehen an Ort und 
Stelle hervorgerufen hat, geht aus folgenden 
Telegrammen des „Berl. Lokalanz.“ aus 
Hongkong hervor: Das Vorgehen der Ja⸗ 
paner in Amoy erregt hier ungemeines Auf⸗ 
ſehen, auch in engliſchen Kreiſen. Unſere 
Panzerdiviſion, die einen vorzüglichen Cine 
druck macht, bleibt deshalb vorläufig hier, 
nur das Liuienſchiff „Wörth“ geht nach Taku 
ab. Das Kanonenboot „Tiger“ dampft heute 
nach Amoy, da der dortige dentfche Konſul 
um ſchleunigſte Eutſendung eines Schiffes ge⸗ 
beten hat. — Das Vorgehen der Japaner 
erſcheint um ſo ſeltſamer, als ſie dadurch zu 
ihren ſtillſchweigenden Bundesgenoſſen, den 


Engländern, in offenen Gegenſatz zu gerathen 
drohen, es ſei denn, daß hier geheime Ab⸗ 
machungen ſtattgefunden haben, von denen 
die übrige Welt kaum jemals etwas erfahren 
dürfte. — Ein in Shanghai eiugetroffenes 
engliſches Konſular-Telegramm aus Amoy 
vom Montag erklärt: Die Japaner richteten 
ein Geſchütz auf das Namen des Taotai. 
Die Lage iſt drohend. Der Taotai proteſtirt 
gegen die Landung von Truppen als einen 
Bruch des Uebereinkommens mit den Vize⸗ 
königen und erklärt ſich außer Stande, die 
Ordnung zu wahren, falls die Truppen nicht 
zurückgezogen werden. Der Vizekönig von 
Fukien erbat britiſche Intervention. Das 
amerikaniſche Kanonenboot „Caſtine“ ijt nach 
Amoy beordert. Die „Times“ berichtet aus 
Hongkong, der engliſche Kreuzer „Iſis“ ſei 
in letzter Nacht plötzlich nach Amoy abge⸗ 
gangen. In Berliner diplomatiſchen 
Kreiſen wird, wie der „Lokal⸗Auz.“ weiter 
ſchreibt, das Vorgehen Japans in moy mit 
größtem Intereſſe verfolgt. Bekanntlich ente 
ſchloſſen fic) die Japaner zur Landung von 
Truppen daſelbſt, nachdem die Zerſtörung 
eines japaniſchen Heiligthums das Signal zu 
einer allgemeinen Gährung gegeben hatte, 
und die Ausländer ſich in ihrer Sicherheit 
bedroht fühlten. Bis jetzt liegt kein Grund 
zu der Annahme vor, daß die Japaner eine 
dauernde Befikergreifung von Amoy beab⸗ 
ſichtigen. Aber ſollte Japan wirklich ver⸗ 
ſuchen, ſich dort dauernd feſtzuſetzen, ſo wären 
natürlich in erſter Linie jene Mächte be⸗ 
rufen, dagegen Stellung zu nehmen, die in 
dieſer Frage mehr engagirt ſind, als Deutſch⸗ 
land, das wohl kaum Luſt verſpüren wird, 
in dieſer heiklen Frage eine führende Rolle 
zu ſpielen. 

Von den deutſchen Detachements hat der 
zweite Admiral des Kreuzergeſchwaders aus 
Taku folgende Marſch⸗Rapporte hierher te⸗ 
legraphirt: Kapitän Pohl meldet aus Peking 
vom 22. d. Mts.: Kompagnie Hecht mit 
94 Mann und Proviant iſt heute hier ein⸗ 
getroffen. — Generalmajor Höpfner meldet 
am 24. aus Tientſin: 1. Bataillon muß in 
Peking ſein, Meldung noch ausſtehend. 
Bahn Tientfin— Yangtiun ijt in Betrieb, 
Nanugtſun— Peking aber in abſehbarer 
Zeit noch nicht. Ich trete Vormarſch auf 
Peking bis Pangtſun zum Theil per Bahn 
am 24. an. 

Ein weiteres Telegramm des Admirals 
aus Taku meldet: Kapitän Pohl meldet die 
am 23. mittags erfolgte Ankunft des 1. See⸗ 
bataillons in Peking. Generalmajor 
Höpfner hat mit dem 2. Seebat. am 25. Yantjun 
erreicht. — Nach Bekanntmachung des älteſten 
Admirals waren am 18. ausgeſchifft: Von 
England 189 Offiziere, 5942 Mann, von 
Amerika 155 Offiziere, 4470 Mann, von 
Frankreich 115 Offiziere, 2903 Manu, von 
Italien 13 Offiziere 277 Mann, von Japan 
573 Offiziere, 19508 Mann, von Rußland 
275 Offiziere 11500 Mann. — Das Kabel 
Tſchifu - Shanghai ſoll am 7. September 
betriebsfähig fein. Nach einer Meldung des 
Kommandanten S. M. S. „Jaguar“ iſt die 
telegraphiſche Verbindung mit Peking noch 
immer häufigen Störungen ausgeſetzt. 

Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
„Straßburg“ am 28. Anguſt in Colombo 
eingetroffen. „H. H. Meier“ am 28. Auguſt 
in Colombo angekommen. Geſundheitszu⸗ 
ſtand und Stimmung tadellos. 
Vormärſch der Verbündeten 

Innere. 

Wie ein Telegramm aus Peking vom 
21. Auguſt meldet, haben zwei ruſſiſche, zwei 
japauiſche, ein englisches und ein amerika⸗ 
niſches Bataillon den kaiſerlichen Park im 
Süden von Pekiug auf 5 Meilen nach 
Boxern durchſucht. Es wurde keine bewaff⸗ 
nete Macht aufgefunden. Der kaiſerliche 
Sommerpalaſt ſollte am 21. von den Ja⸗ 
panern beſetzt werden. Der Winterpalaſt 
wird noch beſetzt gehalten. Die Ruſſen 
wollen ihn zerſtören, während die Japaner 
ihn zu erhalten wünſchen. Der Vormarſch 
der verbündeten Truppen nach dem Süden 
hat an demſelben Tage begonnen, doch blieben 
einige Mannſchaften zurück, um die chriſt⸗ 
lichen Chineſen zu ſchützen. — Das Ziel 
dieſes Vormarſches iſt offenbar die wichtige 
Stadt Paotingfu, etwa 125 Kilometer ſüd⸗ 
weſtlich von Peking, wo die aus der Haupt⸗ 
ſtadt nach dem Innern führende Eiſenbahn 
endet. Nach einem Telegramm aus Tientſin 
wird von japauiſcher Seite bereits gemeldet, 
daß die Beſetzung von Paotingfu durch ja: 
paniſche Truppen in Ausſicht ſteht. Von 
Taku aus ſollen japaniſche Truppen direkt 
nach Paotingfu unterwegs ſein. 

Der Königsmörder Breſſi vor 
Gericht. 

Der Prozeß gegen Breſſi hat am Mitt- 
woch in Mailand ſtattgefunden. Vertheidiger 
Breſſis waren der Vorſitzende der Mailändi⸗ 
ſchen Auwaltskammer Martelli und der 
römiſche Advokat Saverio Merlino, ein 


ins 


revolutionärer Publiziſt und Propagandiſt. 
Breſſi verharrte bisher in Gleichgiltigkeit, 
Wortkargheit, Verjchloffenheit und erklärte, 
feine Grundſätze und Ueberzeugungen hätten 
ihm die That befohlen, die nothwendig 
geweſen ſei, um die verrottete Geſellſchaft 
aufzurütteln; er verlange weder Gnade noch 
Milde. Eine Ausdehnung des Prozeſſes auf 
Mitſchuldige iſt aufgegeben worden, da die 
bisherigen Anhaltspunkte unzureichend ſind. 
Merlino glaubt nicht an ein Komplott, das 
auch Breſſi beharrlich leugnet. Der Zutritt 
zum Verhandlungsſaal iſt nur gegen Karten 
geſtattet. Zahlreiche Vertreter der in⸗ und 
ausländiſchen Preſſe waren anweſend. Ein 
Antrag der Vertheidigung auf Vertagung 
des Prozeſſes wegen Nichtigkeit des Er⸗ 
öffnungsbeſchluſſes wurde abgelehnt. Breſſi 
verhielt ſich ruhig auf ſeinem Platz und 
erſchien beinahe gleichgiltig. Sein Verhör 


wurde zunächſt bei verſchloſſenen Thüren 
vorgenommen. Breſſi erklärte, er werde 


nicht autworten. Advokat Merlino bean⸗ 
tragte nochmals Vertagung der Verhandlung, 
weil ihm feine Ernennung zum Vertheidiger 


Breſſis erſt geſtern mitgetheilt worden ſei. === 


Der General⸗-Staatsanwalt ſprach ſich gegen 
die Vertagung aus, worauf der Autrag 
Merlinos vom Gerichtshofe abgelehnt wird. 
Während der Gerichtshof ſich zur Berathung 
zurückgezogen hatte, las Breſſi ruhig in der 
Auklageſchrift und betrachtete ohne Erregung 
das Publikum. Der Präſident ließ die An⸗ 
klageſchrift verleſen, was längere Zeit in 
Anſpruch nahm. Dieſelbe führt die bekannten 
Thatſachen au. Ferner geht aus ihr hervor, 
daß Breſſi ſich fortwährend im Scheiben⸗ 
ſchießen übte, um ſein Opfer nicht zu fehlen, 
und daß er die Kugeln feines Revolvers in 
beſonderer Weiſe bearbeitete, um ſie noch ge⸗ 
fährlicher zu machen. Aus anderen That- 
ſachen geht hervor, daß Breſſi mit Ueber⸗ 
legung handelte. Hierauf wurden die 16 
Zeugen in den Saal geführt, 11 derſelben 
ſind von der Auklagebehörde, 5 von der 
Vertheidigung vorgeladen. Breſſi erklärte, 
er habe nach den Vorgängen in Sieilien 
und Mailand beſchloſſen, den König zu 
ermorden, um das Elend des Volkes und 
ſein eigenes zu rächen. Er habe allein ge⸗ 
handelt, ohne Rathgeber oder Mitſchuldige 
zu haben. Breſſi gab zu, ſich im Scheiben⸗ 
ſchießen geübt und die Kugeln ſeines Re⸗ 
volvers in beſonderer Weiſe bearbeitet zu 
haben. Er ſprach mit leiſer Stimme und 
ruhig. Breſſi erklärt, er habe drei Schüſſe 
in einer Entfernung von zwei oder drei 
Metern abgegeben. Man zeigte ihm hierauf 
die Waffe und zwei Bretter, gegen welche er 


Scheibe geſchoſſen hatte. Nach Verleſung 
der Schriftſtücke wurde die Sitzung um 
12½ Uhr unterbrochen. — Nach Wieder⸗ 


eröffnung der Sitzung um 1 Uhr wurde 
mit dem Zeugenverhör begonnen, in welchem 
im ganzen nur bekannte Thatſachen vor⸗ 
gebracht wurden. Aus der Ausſage des 
Generaladjutanten des Königs, der ſich mit 
dem König im Wagen befand, iſt folgendes 
hervorzuheben. Der Adjutaut fragte, als die 
Schüſſe gefallen waren, den König, ob er 
getroffen ſei, und dieſer erwiderte: „Ich 
glaube in der That ja!“ Darauf verſchied 
er. (Allgemeine Bewegung.) Der Brigadier 
der Gendarmen Salvatori erzählt die näheren 
Umſtände bei der Verhaftung Breſſis, der 
von der Menge halbtodt geſchlagen wurde 
und blutüberſtrömt und mit zerriſſenen 
Kleidern im Gefängniß anlangte. Der Reit⸗ 
knecht des Königs Lupi erklärt, er habe ſich 
auf Breſſi geſtürzt und denſelben am Halſe 
gepackt. Dee Zeuge Ramella, bei welchem 
Breſſi und ſeine Freunde 3 Tage vor dem 
Verbrechen wohnten, jagt, jener habe ein 
ruhiges Weſen zur Schau getragen. Tereſa 
Brugnoli aus Bologna, welche Breſſis Ge⸗ 
liebte war, erklärt, Breſſi habe am 21. Juli 
ein Telegramm erhalten, deſſen Inhalt ſie 
nicht keune, und ſei darauf nach Mailand 
abgereiſt. Die von der Vertheidigung ge⸗ 
ladenen Zeugen geben Breſſi für die Zeit 
ſeines Aufenthalts in Prato ein gutes Leu⸗ 
mundszeuguiß, feine Familie beſaß dort ein 
kleines Grundſtück, ſein Bruder iſt Offizier. 
— Nach Beudigung der Zeugenvernehmungen 
beginnt der General = Prokurator fein 
Plaidoyer. Er gedenkt der edlen Eigen⸗ 
ſchaften des Königs Humbert, giebt ein 
Bild des Thalbeſtandes, zeigt, daß der Au- 
geklagte ſich der Strafbarkeit ſeiner That 
bewußt war und mit Ueberlegung handelte. 
Er betont, daß derſelbe Mitſchuldige hatte 
und verurtheilt die auarchiſtiſchen Lehren, 


welche ſo abſcheuliche Verbrechen zur Folge 
haben. Breſſi könne ſich nicht mit ſeiner 


elenden Lage eutſchuldigen, derſelbe ſei kein 
impulſiver Fanatiker, ſondern ruhig, eyuniſch 
und hartnäckig, ſein Ziel ſei ein verdammeus⸗ 
werthes geweſen. Der General⸗Prokurator 
beantragt, der Gerichtshof möge Breſſi für 
ſchuldig erklären ohne Zubilligung mildernder 
Umſtände. 

Der Vertheidiger Merlino nimmt in 
ſeinem Plaidoyer die Anarchie gegen den 


Vorwurf in Schutz, daß ſie die treibende 
Kraft des Verbrechens geweſen ſei; alle 
Parteien hätten, wie die Geſchichte zeige, 
Königsmörder gehabt. Als der Redner ſich 
darüber verbreiten will, welche Gründe die 
Anarchiſten zu Verbrechen veranlaßten, wird 
er vom Präſidenten unterbrochen. Merlino 
bittet zum Schluß die Geſchworenen, Gee 
rechtigkeit, aber nicht Rache zu üben und 
dem Angeklagten mildernde Umſtände zu 
bewilligen. Advokat Martelli bittet die Ge⸗ 
ſchworenen um Nachſicht für den Augeklagten, 
der ſich der ganzen Schwere ſeiner That 
nicht bewußt ſei. Breſſis Verbrechen ſei zu 
verdammen, ſeine Exaltation aber zu vere 
ſtehen. Die fonftige gute Führung des Ane 
geklagten erheiſche Mitleid. Nach einigen 
kurzen Worten Breſſis, welcher ſagte: „Ver⸗ 
urtheilen Sie mich; es iſt mir gleichgiltig; 
ich erwarte die herannahende Revolntion!“ 
verlieſt der Präſident die einzige Schuld⸗ 
frage und läßt hierauf die Geſchworenen zur 
Berathung ſich zurückziehen. 

Breſſi wurde zu lebeuslänglichem Kerker 
verurtheilt. 


Nach China meldete ſich am 29. d. Mts. der 
Generalmajor von Trotha aus Dt. Eylan bei dem 
kommandirendem General von Lenge in Danzig 
ab. Die elektriſche Straßenbeleuchtung in 
Jaſtrow wurde am Sonnabend zum erſten Male 
in Betrieb geſetzt und funktionirte ſehr gut. — 
Das Rad eines Wagens, deſſen Pferde ſcheuten, 
rollte am Montag in Neuſtett in der zu Boden 
geſtoßenen Wittwe Krüger über das Genick. Die 
Ueberfahrene ſtarb binnen wenigen Minuten. — 
Die Unterſuchung über den Tod des Huſaren Cies 
cielsti in Zuchow bei Nenftettin hat keine 
weiteren beſonders gravirenden Verdachtsmomente 
gegen die verhafteten Schweizer, mit denen C 
Streit gehabt, ergeben. get fteht, daß der Gre 
trunkene vor ſeinem Tode Zwistigkeiten mit anderen 
Perſonen hatte und mit dem einen Schweizer auf 
dem Erdboden lag. Letzterer will dabei von E 
einen Hieb mit einer Schnapeflaſche erhalten haben, 
eine Kopfwunde ſcheint dieſe Augabe zu beſtätigen. 
An der Leiche des Huſaren find bei der Obduktion 
keinerlei äußere Verletzungen feſtgeſtellt worden. 
Es iſt ebenſowenig ausgeſchloſſen, daß C. in das 
Waſſer geſtoßen, als daß er verſehentlich in den See 
gerathen und ertrunken iſt. — Die Bromberger 
Firma H. J. Gamm (Seifenfahrik) hat 4000 Stilck 
ihrer „Deutſchen Reichsſeife“ für unſer oſtaſiati⸗ 
ſches . geſpendet. — Die Hotel⸗ 
beſitzer in Jnowrazlaw haben gemeinſam be⸗ 
ſchloſſen, vom 1. September ab ihre Hotelwagen 
eingehen zu laſſeu. — Die irdischen Ueberreſte des 
Direktors Lucian von Grabski ſind von Bad Wil⸗ 
dungen nach Juowrazlaw überführt worden und 
am Dienſtag Abend in der Heimatſtadt des Ver⸗ 
ſtorbenen eingetroffen. 


Weſtpreußiſcher Städtetag. 
Ueber die Schlußſitzung am Dienftag geben wir 
ch der „Danz. Ztg.“ noch einen Ergänzungs⸗ 
bericht. Herr Stadtrath Ehlers⸗ Danzig, der 
über die Kohlennoth ſprach, führte zu Eingang 
ſeines Vortrages aus: : : 

Unter dem 7. d. Mts. richtete der Magiſtrat 
zu Marienburg an den Vorſitzenden des Städte⸗ 
tages den Antrag, die Beſprechung der Kohlennoth 
und Abhilfemaßregeln auf die Tagesordnung zu 
bringen. Unter der Kohleunoth habe beſonders 
die arme Bevölkerung zu leiden und eine Er⸗ 
höhung des Armenetats würde eintreten. Es 
wäre nicht richtig geweſen, dieſen Antrag bei Seite 
zu legen. Es handelt ſich um eine Angelegenheit, 
die das Jutereſſe unſerer Gemeinden direkt und 
indirekt ganz erheblich berührt. Ich will nur mit 
einigen Bemerkungen die Beſprechung einleiten. 
Mir ſind geſtern private Mittheilungen zu Ohren 
gekommen, daß man nicht wenig neugierig iſt, 
was aus nuſeren Betrachtungen au Vorſchlägen 
und Abhilfemitteln herauskommen wird. Auch ich 
theile dieſe Neugier und hoffe, daß die Vertreter 
des Magiſtrats von Marienburg Vorſchläge machen 
werden. Es iſt zweifellos, daß die außerordentlich 
ſchnelle Entwickelung der Induſtrie, der überſeei⸗ 
ſche Krieg, Arbeltseinſtellungen 2c. das Brot der 
gewerblichen Thätigkeit knapp und theuer gemacht 
haben, was zu eruften Bejoranifien Anlaß giebt. 
Die Produktion an Kohlen kaun nur kuapp den 
Bedarf decken. Es ijt zweifellos, daß dieſe Kuapp⸗ 
heit eine außerordentliche Preisſteigerung zur 
Folge gehabt hat. Die Auſchaunngen fiber die 
Größe des Nothſtandes gehen nicht weit ausein⸗ 
ander. Mande Händler halten es freilich für 
nicht unberechtigt, daß die Kohlen theuxer aembr=-. 
den find, da fie früher ungewöhnlich billig geſveſen 
ſeien. Der Produzent Halt die Preisſteigerung 
nicht für unangemeſſen, der Konſument für ganz 
unerträglich. Zum Schluß ſagte Redner: Im 
Königreich Sachſen ſind wiederholt Geſuche an das 
Miniſterium gerichtet worden, für die Erleichte⸗ 
rung der Einfuhr fremder Kohlen wirken zu wollen. 
Man kann wohl ſagen, daß die Wirthſchaftspolitik 
bisher nur darauf ausging, die Produktion zu 
ſchützen, niemals hat man auch an die Konſumen⸗ 
ten gedacht. Die ermäßigten Kohlentarife ſollten 
lediglich die Ausfuhr der Produzenten begiinftigen, 
Mit dem Urtheil, daß die Zwiſchenhändler die 
Preiſe ſündhaft fteigeru, muß man vorſichtig fein. 
Der Händler nimmt ſo viel, wie er kriegen kann, 
aber nicht mehr, als er bekommt. Mau kaun nun 
ſolchem Händlerring mit zweckmäßigen Maßregeln 
entgegentreten. Der Staat kann hierbei mit⸗ 
wirken als Produzent und als Inhaber der Ver⸗ 
kehrsmittel. Darüber aber beſtimmte Vorſchläge 
zu machen, in welcher Weiſe dies geſchehen foll, 
iſt nicht leicht. Es hat große Bedenken, wenn der 
Staat ſagen wollte, aus meinen Kohlenbergwerken 
verkaufe ich nur direkt an Konſumenten. Das 
ließe ſich fewer durchführen, weil der Produzent 
ſeine Waaren auch möglichſt bequem loswerden 
will. Uuſere öſtlichen Provinzen befinden ſich 
wohl in einer beſonders ſchlimmen Lage. Vor 
etwa 20 Jahren lag die Sache ſo, daß wir an 
unferen Küſten faſt ganz auf eugliſche Kohlen ane 

gewieſen waren. Die eugliſche Kohle liegt uns im 
Grunde auch näher, als die der Binnenwerke. 
Die engliſche Kohle wurde mit billigen Eiſenbahn⸗ 
tarifen ins Land geſchickt. In den 1870 er Jahren 
machte ſich eine lebhaftere Entwickelung der weite 
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Die Beerdigung finde 

Freitag Nachmittag 4 Uhr 
oom Tranerhaufe Mocker, (en 
Lindenſtr. 15, aus ſtatt. 


ſucht H. Zielinski, Malermſtr., 
Bäckerſtraße 9. 
Kräftigen, jungen 


Arbeitsburſchen 


ſſucht von fofort 
Lipinski, Bäckermeiſter, 
Thorn Mi. 


Ordentlicher Laufburſche 


kann ſofort eintreten. 
Kantine Leibitſcherthorkaſerne. 
a aus 
mit Stall, Schuppen, 
3 5 7 Garten und Platz für's 
im Alter von 7 Monaten, ] Geſchäft in Thorn, Graudenzerſtraße 
was wir ſchmerzerfüllt an⸗ 23, iſt jederzeit zu vermiethen. 
zeigen. Be * zu erfahren bei 25 
‘a cke $ 15 . Mazurkiewicz porn 
Moder, 30. Auguſt pei ie Allſtädt. Markt , 
& Strzyzewski Gut eingeführte Bäckerei und 
und Frau Konditorei in großer Garnifonftabt 
Hedwig geb. Schäffer. zu verpachten; auch iſt das Grundſtück 
w 9 At 
Dae Begräbuiß finder Bae zu verk. Anerbieten unter M. R. 80 
Sonntag den 2. September, 


poſtlagerud Culmſee erbeten. 
nachm. 31/, Uhr, vom Trauer⸗ D4 p 
278 hauſe, Roſenſtr. 4, aus ftatt. ua 10 000 Mark 


gegen hypothek. Sicherheit ges 


u . 
Anerbieten unter 2. 111 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6000 Mark, 


abſchließ. unter / der Feuertaxe, fo» 
fort auf ein Geſchäftsgrundſtück ge⸗ 
ſucht. Angebote unter A. 1001 
an die Geſchäſtsſtelle d. Ztg. erbeten. 


1000-2500 Mk. 


werden zur ſicheren Stelle ſofort ge⸗ 
ſucht. Gefällige Auerbieten unter H. F. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


| Zwei gute, vierjährige 
Arbeits⸗ 
Pferde 


ſind wegen Ueberfüllung des Stalles 
zu verkaufen in 
Friedenau bei Oſtaszewo. 


Pferde, Geſhirre, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchke u. neun Arbeitswagen, 
gr. Pläne 2c, zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Echter Teckel (Rüde) 


nicht unter 4 Monate und nicht über 
1 Jahr alt, zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter L. H. d. die Ge: 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Eine gebrauchte 


Häckſelmaſchine 


wird zu kaufen geſucht. Gefällige 
Anerbieten unter B. 25 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Zirka 3 Schock gut erhaltene 


Grenzſtangen 


nebſt Pfählen 


me Heute früh 5 Uhr eutriß 
uns der unerbittliche Tod 
unſer heißgeliebtes Töchterchen 


Gertrud 


(Hirſch⸗Duncker.) 
Zur Beerdigung der Ehefrau des 
Genoſſen Slawikowski treten die 
Ortsvereine Freitag den 31. d. Mts. 
nachm. 5 Uhr a. ſtädt. Kraukenhauſe an. 
Der Vorstand. 


0 
Verdingung. 

Die Gewinnung von Steinen 
durch das Baggern der in der 
Waſſerbauinſpektion Thorn — km 
0,0 bis km 56,0 — im Weichſel⸗ 
ſtrome über der Sollſohle liegen⸗ 
den Steinriffe full öffentlich ver: 
geben werden. 

„Die Geſammt⸗Baggermaſſe iſt 
überſchläglich auf 184000 ebm er⸗ 
mittelt worden. 

Die Verdingungsunterlagen und 
Bedingungen können in meinem 
Geſchäftszimmer, Bromberger⸗ 
ſtraße 22, eingeſehen oder von 
mir gegen vorherige poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 5 
Mark (nicht in Briefmarken) be⸗ 
zogen werden. 

eiſtungsfähige Unternehmer 
werden aufgefordert, verſchloſſene, 
mit entſprechender Aufſchrift per⸗ 
ſehene Angebote über die Aus⸗ 
führung der Baggerarbeit oder 
Augebote über die leiheweiſe Her⸗ 
gabe eines ſtarken Baggerappa⸗ 
rates (Einter- oder Greifbagger) 
bis zum Eröffunngstermine am 
Dienſtag den 18. Septbr. 1900, 
vormittags 10 Uhr 
koſtenfrei mir einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 27. Auguſt 1900. 

Der Waſſerbauinſpeltor. 


Die Jagd 
oe y gi hat zu verkaufen. 

auf der hieſigen Feldmark wird am 

Sonnabend den 8. September O 
d. 33, um 5 Uhr Nachmittag,  ——————- —— 
im Gaſthauſe des 1 Fortzugshalber 
hierſelbſt an den Meiſtbietenden ver⸗ großer kupf. Waſchkeſſel ſowie 


pachtet, wozu Pächter hiermit er⸗ ; chkeſſe 
gebenſt eingeladen werden. Zuschlag | verſchiedenes Hausgeräth ſofort 
billigſt zu verkaufen. 


vorbehalten. 
Balken Gerechteſtraße 30, 11. 


Dorf Virglau, 27. Auguſt 1900. a 
Laden⸗Einrichtung, 


Der Gemeindevorſtand. 
Tombank, Kaſten mit Schiebfächern, 


Klammer. 
Pult, Regale, alles faſt neu, ſofort zu 


Wiener Ge bid! verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 


vom beſten Budapeſter Kaiſerans zug.] ſchäftsſtelle dieſer Zritung. 

Berti). Aulehud, Haferknden, |” (in neuer Freſchkaſen 
Honigkuchen, Landbrot (für gerades Stroh) billig zu verkaufen. 

empfiehlt Paul Seibicke, M. Poplawski, Rubinkowo. 

| Vaderſtr. 22, Ein noch gut erhaltenes Sopha 


Frühſtück ſende auf Wunſch frei] ſteht umzugshalber billig zum Ver: 
in's Haus. kauf Gerberſtr. Nr. 23, II. 


iS 


Hundemaulkorb, Schützenhaus. 


Patent Steinbach, D. W.-H. Nr. Freitag den 31. August or., 
108 982, empfohlen vom Deutſchen 5 6 ‘ 


hill 


E. Puppel, Sattlermſtr. 
ausgeführt 


Fahrrad 


billig zu verkaufen Schlachthausſtr. 29. 


Eine engl. Drehrolle von der Kapelle des Infanterie-Regiments v d. Marwitz Nr. 61, 


unter perſönlicher Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Anfang 8 Uhr. Wy Entree 2 k 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale nut fs 


60 Personen. A 


Thorn, auf dem Platz am Bromberger 


billig zu verkaufen 
ef Thorn, Kirchhofſtraße 52. 


Billige 
preisselbeer- Offerte. 


Ich habe einen Waggon friſche, 
ſchwediſche Preiſſelbeeren gekauft; der⸗ 
ſelbe trifft in 14 Tagen hier ein. 
Der Preis ſtellt ſich vorausſichtlich 
auf 20—25 Pfge. pro Pfund, viel- 
leicht auch billiger. Beſtellungen hier⸗ 
auf — nicht unter 20 Pfd. — werden 
bis ſpäteſtens Montag angenommen. 
Des hiermit verbundenen Riſikos 
—.— rel bei der Beſtellung 
mindeſtens / des Betrages alte : : errſitz 1,25. Mk., 1. „„ 2. Platz 0,60 Mk. 
gezahlt werden. A. Kuss, 5 20 aK. ee e e nl 
om maderítr. 24.2. oy 0,75 Mk., Gallerie 0,40 Mk. Br 
H : inder unter 10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Frische Preisselbeeren, Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenft ein 
täglich eintreffend, ſolange der Ver- ys ware . 


ſandt dauert, billigſt zu haben bei : 


Ad. Kuss, Schuhmacherſtr. 24, 
und auf dem Wochenmarkte, Eingang 
zum Rathhauſe. 


Friſche, ſchwediſche 
Preisselbeeren 
M. Kalkstein 7. Oslowski. | em 
Bride ſchwed. Preiſſelheeren A 


treffen ein. Beſtellungen nehme entgegen. 538 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. hy 


0P 
Shor. 


Dieuſtag den 4. September 1900, abends 8 Uhr: 


Mittwoch den 5. September 1900, abends 8 Uhr: 


Grosse Damen -Sports- Vorstellung. 


HS” Alles nähere durch die Tageszettel. Day 


SETS * 


U. Puttkammer, Thorn. 


Mit dem heutigen Tage bis 31. Auguſt evi i 
alljährlich nach der Saiſon einen guſt eröffne wie 


Ausverkauf. 


Es werden ſämmtliche Sonmerwwaaren, als wollene 
Kleiderſtoffe, Waſchſeide, Cattune, Battiſte, ſeidene und E 


— —-H—T | UAlpacca⸗Jupons ꝛc. bis zu dem benannten Tage für den 
M a Del b. St nerf Hi Selbſtkoſteupreis abgegeben. 
6 eb. Sauerko Als ganz beſonders preiswerth empfehle einen beſon⸗ e 
empfiehlt ders geſtellten 


Hugo Eromin. 


Stal. Weinfeauben 


Pfd. 50 Pfg. Carl Sakriss. |} 


— 


aus Malz, 
(Shorry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 

à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 

geeignet. 


Ein junger Mann 
wird als Mitbewohner vom 1. Septbr. 
geſucht. Monatl. Miethe 10 Mk. 
Gerechteſtraße 16, III. 


Gut möbl. Wohnung 


mit Burſchengel. vom 5. Septbr. er. 
zu verm. Neuſt. Markt 19, II. 


Möhlirtes Zimmer |e 


Posten Waare, 


derſelbe ſoll 
für die Hälfte des ausgezeichneten Preiſes 


abgegeben werden und enthält abgepaßte Roben, Roben 
kuappen Maaßes, Waaren mit kleinen Fehlern und Reſte. 


N 


noch kurze Zeit 


findet der 


Verkauf von Emaillewaaren 


zu ſtaunend Neigen Preiſen 
Verkaufslokal: Culmerstr. 26 


neben 
Hotel „Thorner Hof“. 


Atelier 


billig 4. verm. Goppermifusftr. 29. | 3 5 
2 elegant mil ¿immer [$ Polſter möbel 
Bernie Gnfmerfteafe 18. E : nd 
Gin fein möbl. Zinner [immer-Dekoration 

zu vermiethen. „Neuſt. Markt 12. a 225 ſowie 2 
den la Bede Spannen von Gardinen 
bewohnt, zu vermiethen Brückenſtr. 4 pt. | Y bei $ 


Möbl. Zimmer 

ab 1. September er. zu vermiethen. | 
Strobandſtraße 16, part., r. : 
Möbl. Zim. zu verm. Bacheſtr. 13. 
Gut möbl. Zim. z. v. Mauerſtr. 36,3 Tr. 5 


Gut möblirtes Zimmer, 
Kab., Burſchengel. z. v. Bacheſtraße 12. | E 


Mein 


billigſter Preisberechnung. 


Hugo Krüger, 


Coppernikusſtr. 21. 


Adolph Leet 


Wohnhaus, 
wunderſchön und ruhig 
~ gelegen, 8 Minuten von 
der Stadt entfernt, beſt. 
aus 6 großen, herrſchaftl. Zimmern 
nebſt Zubehör und Vorgarten, bin ich 
willens, anderer Unternehmungen halb. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Evtl. 
Wünſche bei Renovirung deſſelben 
können, bei baldiger Angabe, noch be⸗ 
rückſichtigt werden. 

R. Engelhardt, 

Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 

Culmer Vorſtadt. 


Ein neu eingerichteter 


Laden 


in meinem Hauſe Mauerſtr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


ilhelmsplatz 6, 


gegenüber der Garniſonkirche, herr⸗ 

schaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Zimm., 

2 Balkons, Badeſtube 2c., zu verm. 
August Glogau. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Gartenſtraßze 64. 
1. 


Etage, 3 Zimmer, Entree und 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


THORN 


8 Nailen-u, lichte Fabr. 


— — 


— Gegründet 1838. 


Alle Sorten N 
Lichte 
Stärken 


— CA un A R 
Seifen. OEL. E. 


Spezialitäten: 
Spar - Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
zus” Solmiak-Torpontin-Schmior-Soifo. : 


Zubeh., zu verm. Gerſtenſtr. 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ferde. 


Circus A.Semsrott Wwe. 
Große Gala: Eröffnungs = Veritellung. 


Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung des 
An der Eireusköſſe: Sperrjit 1,50 Mi., 1. Platz 1,25 ME, 


die Direktion. 


M.-6.-V. ,Liederfreunde”, 


Heute, Freitag, pünktlich 9 Uhr: 


General- Versammlung. 
Lulkau. 


Sonntag e 2. Septbr. d. Js. 


eiert der 


Landwehr⸗Uerein Lulkau 
und Umgegend 


ein 


Sommer⸗Vergnügen. 


Nachm. von 4 Uhr an: 


CONCERT 


im Parke des Herrn Heinemann. 
Von ad Uhr an: 
Tanz im Saale. 
Gäſte und Freunde werden hiermit 
freundlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Wiener Café-Moeker, 


= Im Saale. = 
Am Sonnabend d. 1. Septbr. 


Großes 


Militár-Streich Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Ju⸗ 
fauterie-Regiments Nr 61. 
Zur Aufführung kommen: 
Ouverture z. „Martha“; Ouverture 
z. „Militärbefehl v. Schmidt; Ein⸗ 
leitung und Brautchor aus „Lohen⸗ 
grin“ v. Wagner; Fantaſie a. d. Op. 


. Der Freiſchitz“; „Soldateska“, Pote 


pourri 1870/1871 v. Schäfer, u. ſ. w. 
Anfang abends 8 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör wird 
von ſofort zu miethen geſucht. We 
gebote unter W. 4 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


1 Sobuang von 5-6 nen 


Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Haufe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermietfen. 

Clara Lootz. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 
Chauſſee 49 zu vermiethen. 


Wilhelmsitadt, Gerllenftr. 3, 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 


zu vermiethen Mellienſtraße 118. 
ohnung, 5 Zimmer, Küche, reichl. 
psy Zubehör, zu verm. Schillerſtr. 
Näheres Altſtädter Markt 27, III. 
ohnungen von je 3 Zimm., 
Küche und Zubehör, und ein möbl. 


Zimmer zum 1. Oktober zu verm. 


Waldhäunschen. 


Wohnung 


& für einzelne Dame ſofort zu ver⸗ 


miethen. Brombergerſtraße 78. Zu 
erfragen Brombergerſtr. 76 bei Pohl. 


II. Etage, 


J beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Adolph Granowski, 


: Eliſabethſtr. 6. 
A Cine Wohnung, 


ill. Etage, 3 Zimmer, Sabinet, Küche, 


gr. Kammer part. u. Keller, Preis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Cine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 


1. Oktober er. zu vermiethen 


a Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 


Wohnungen 


on 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 


W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20, 
Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienſtr 84, 2 
Trep., z. v. Hoyer. Brombergerſtr. 86. 
Ri. Wohnung, 1 Tr., z. v. Stroband⸗ 
ſtraße 4. Zu erfr. bei Alb. Schultz. 
Wohn., 3 gr. hell. Stub., heil. 
Küch., Zubeh., 2 Trepp., 380 Mk. 
Araberſtraße 3. 
Die 1. Etage, 5 Zimmer nebſt Bue 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Selliner, Gerſtenſtr. 17. 


Meunabot⸗Fahrrad Nr 10 


geſtohlen worden. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Doppelhohlſtahlfelgen mit 
Elfenbeinfarbe geftrichen, der Rahmen 
ſchwarz emaillirt. Vorderrad Peters 
Union Pneumatic, Hinterrad Continen⸗ 
tal Pneumatic, Lenkſtange etwas nach 
unten gebogen. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben. = 

A. Zielinski, Bäckerſtr. 9. 


Hierzu Veilage. 


der Richtung auf Lydenburg zurückgezogen. 


beſagt: Präſident Steijn iſt zum Beſuch in! 


Beilage zu Nr. 203 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 31. Auguſt 1900. 


uden bei der Mordangelegeuheit in Frage 
er fo ſteht dies inbezug auf Israelski felt. 
Am Mittwoch den 11. April abends gegen 10%¼ 
Uhr hat der Fuhrhalter Brüggemann die 
Schweſter des Schlächtermeiſters Adolf Lewy aus 
der Danzigerſtraße über den Markt nach der 
Richtung gehen ſehen, in welcher Israelski wohnt; 
dieſelbe trug, was dem Brüggemann auffiel, unter 
einem Umſchlagetuche etwas verborgen. Adolf 
Lewy ging in einiger Entfernung, hinter der 
Srhwefter auf dem anderen Bürgerſteig; als er an 
1 Brüggemann vorbei kam, wandte er ſich fo, daß 
Brſiggßmaun ſein Geſicht nicht ſehen konnte. 
Brüggemann wandte ſich um und ſah, daß die 
Lewh daſſelbe that. Während die Händlerin 
Lewy quer über den Markt ging, hielt Adolf 
Lewy ſich links vom Markte und ſtand dann ſtill. 
Brüggemann ging darauf nach Hauſe. Am 
nächſten Tage, Gründonnerſtag, ging Brſiggemann 
zum Bürgermeiſter Deditius und theilte dieſem 
ſeine Wahrnehmungen mit; dieſer legte keinen 
Werth darauf. Die beiden Lewys beftritten dieſe 
Begegnung mit Brlignemann, ob fie es auch eid⸗ 
lich gethan, wiſſen wir nicht. Erſt nachdem der Kopf 
gefunden war, it Briiggemaun dann polizeilich 
vernommen worden. Der Bürgermeiſter Deditins 
und ſeine Vorgeſetzten haben gegen uns ein 
Strafverfahren veraulaßt, weil wir behaupteten, 
Deditins habe dadurch, daß er, nachdem ev Keunt⸗ 
niß von Briiggemanns Wahrnehmung erhielt, 
nicht ſofort alle Judenwohnungen, die in der 
Gegend, nach welcher die beiden Lewys gegangen 
waren, abſuchen ließ, ſeine Pflicht verletzt. Uuſer 
Prozeß wird ja zeigen, ob preußiſche Richter 
ſolche Handlungen eines Polizeiverweſers gut⸗ 
heißen.“ — Mitte Oktober ſoll der „Danz. Ztg.“ 
zufolge vor dem hieſigen Schwurgericht der Land⸗ 
friedensbruch ⸗ Prozeß gegen einige 20 Perſonen 
wegen Demolirung der Synggoge ſtattfinden. 

Naſtenburg, 27. Auguſt. (Ein Preiswettſingen) 
unter den Kompaguien des 1. Bataillons des bie: 
ſigen Grengdier⸗Regimeuts fand Freitag Nach⸗ 
mittag im Tannenwalder Walde ſtatt. Der erſte 
Preis wurde von der 1. Kompagnie errungen, und 
zwar war es das nene deutſche Flottenlied, das 
unter Poſaunenbegleitung vorgetragen wurde, 
welches zur Verleihung des erſten Preiſes an die 
1. Kompagnie den Ausſchlag gab. Herr Major 
Le Fuge hielt eine Auſprache an die Mannschaften 
des Batalllous, zeigte durch Auführung von Bei⸗ 
ſpielen, wie der Gejang die Krieger zu muchigen 
Thaten anfacht und wie derſelbe auch jetzt noch 
nie ſeine Kraft verfehlt. 

Heiligenbeil, 27. Auguſt. (Die Vertreter des 
Schneiderhandwerks) aus den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen hatten ſich hier am heutigen Tage im 
Reſtaurant Hippler zu ernſter Berathung fiber das 
Wohl und die Förderung des Schneiderhandwerks 
vereinigt. Um 9 Uhr vormittags wurden die mit 
der Bahn ankommenden Gäſte durch Deputirte der 
hieſigen Innung empfangen und nach dem Feſt⸗ 
lokal geleitet, waſelbſt ſich ſämmtliche Theilnehmer 
beim Begrüßungstrunk vereinigten, während im 
Garten die Stadtkapelle konzertirte. Um 10%, 
Uhr begannen die Verhandlungen des Bezirks⸗ 
tages, an welchen als Vertreter der Regierung 
Herr Regierungsgſſeſſor Kleinſchmidt, als Vertreter 
der Stadt Herr Bürgermeiſter Schröder und als 
Vertreter der Handwerkerkammer Herr Dr. Heintze 
theilnahmen. Vom Zentralvorſtand wohnte Herr 
Krauſe Berlin den Verhandlungen bei. Nachdem 
Herr Rodetzki⸗Danzig durch Begrüßung der Er⸗ 
ſchienenen den Bezirkstag eröffnet hatte, über⸗ 
brachte Herr Regierungsaſſeſſor Kleinſchmidt die 
Grüße des Herrn Regierungspräſidenten, während 
Herr Bürgermeiſter Schröder namens der Stadt 
die Erſchieneuen willkommen hieß; Herr Dr. Heintze 
wünſchte den Verhandlungen beiten Erfolg, ebeuſo 
Herr Krauſe⸗Berlin. Herr Obermeiſter Militz be⸗ 
grüßte im Namen der Junung Heiligenbeil die 
Theiluehmer am Bezirkstage. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen berichtete Herr Krauſe⸗ 
Berlin über den dentſchen Scueidertag zu Krefeld 
und führte an, daß ſich über die Frage des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes und die obligatoriſchen Zur 
nungen eine heftige Erörterung entſpann; ferner 
war dem Berichte zu entnehmen, daß der deutſche 
Schneiderverband über ein Vermögen von 1800 
ME. verfügt und daß demſelben 320 Junungen an⸗ 
gehören. Im ganzen exiſtiren 869 Junungen in 
Deutſchlaud, von denen 522 freie und 347 Zwangs⸗ 
Junungen find. Weiter wurde die 2 Dun des 
Arbeitsugchweiſes berührt und ferner beſchloſſen, 
den nächſten deutſchen Schueidertag im Jahre 1902 
in Erfurt abzuhalten. Bei dem Punkt 6 der Tages⸗ 
orduung, die Neorganifation der Schneider⸗Ju⸗ 
nungen in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
ſprach ſich der größte Theil der Auweſenden fiir 
die Gründung eines Bezirksverbandes für 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ans. Die 
Frage zu Punkt 7 Wer kann zur Zwangs⸗Innung 
beitrittspflichtig gemacht werden“, wurde dahin be⸗ 
antwortet, daß jeder Konſektlonär, ſofern er je⸗ 
manden mit dem Maßnehmen und Zuſchueiden 
von Herreugarderoben beſchäftigt, nach dem Sinne 
des Geſetzes beitrittspflichtig tft. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Verhaudlungen trat Herr Bolze⸗Danzig 
für die freien Innungen ein, während der größte 
Theil der Auweſenden für Gründung von Zwangs⸗ 
Innungen ſtimmte, aus Gründen, die Herr Krauſe⸗ 
Berlin in längerer Rede anführte. Der 8. Punkt 
der Tagesordnung betraf die Nothwendigkeit des 
Zuſammenſchluſſes der Junungen in Fachverbände. 
Nachdem Herr Kranje die Bedentung der Hand⸗ 
werkerkammern und der Junungsverbände hervor: 
gehoben hatte, ſprang die Debatte auf die Frage 
über, ob es einem Lehrling, der nach Ablauf ſeiner 
Lehrzeit keine Geſellenprüfung ahlegt, geſtattet 
ſei, in ſpäteren Jahren die verſäumte Prüfung 
nachzuholen. Die Mehrzahl der Theilnehmer am 
Bezirkstage erblickte in einer ſolchen Vergüuſti⸗ 
gung für die Lehrlinge nur eine Schädigung des 
gauzen Lehrlingsweſeus und verhielt ſich dieſer 
Frage gegenüber ablehnend. Um ½2 Uhr wurden 
die Verhandlungen unterbrochen. 

Inowrazlaw, 28. Auguſt. (Verhaftung.) Nach 
heute hier eingetroffener Nachricht hat man in 
Brüſſel geſtern den Baumeiſter Küſter, welcher 
wegen vielſach begangener Wechſelfälſchungen ſeit 


Machadodorp eingetroffen und wurde mit 
größtem Enthuſiasmus empfangen. 

In Natal brachten wir, ſo meldet ein 
offizielles Burentelegramm, den Briten am 
22. Auguſt eine ſchwere Schlappe bei. Wir 
zerſtörten die Eiſenbahn und mehrere Brücken 
und trieben die engliſche Kavallerie mit 
Verluſt von 13 Todten und Verwundeten 
(worunter ein Major) zurück. 

Zwiſchen dem Zaren und der Königin 
von England ſoll in den letzten Tagen ein 
lebhafter Depeſchenwechſel ſtattgefunden 
haben. Am Tage, wo der Zar den Dr. 
Leyds empfing, ſei dieſer Depeſchenwechſel 
am lebhafteſten geweſen. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 25. Anguft, (Der freie Kreislehrerverein) 
hielt am 18. in Broſowo eine gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab. Herrn Vorſchullehrer Behnke, dem 
Vorſitzenden des Vereins, der am 15. Juni ſein 
25jähriges Amtsjubiläum gefeiert hat, wurde 
nachträglich in Anerkennung ſeiner Verdienfte 
um das Gedeihen des Vereins ein Kaffee⸗ und 
Thee⸗Service überreicht. Zu Vertretern zu der 
am 1. Oktober in Pr.⸗Stargard  ftatifindenden 
Vertreter⸗Verſammlung wurden die Herren Gra⸗ 
pentin-Sulm, Draheim⸗Neuguth und Zander⸗ 
Kölln gewählt. An die Sitzung ſchloſſen ſich 
Theateraufführungen und Tanz. 

r Culm, 29. Auguſt. (An der neuen Bahn 
Culm Unislaw) legten die Arbeiter heute in Culm 
und auch in Unislaw bereits wieder infolge Lohn⸗ 
differenzen die Arbeit nieder. Nach einer Notiz 
in mehreren Brovinzialblättern ſoll die Bahn bes 
reits am 1. Oktober d. Js. eröffnet werden. Von 
zuſtändiger Seite wird jedoch mitgetheilt, daß an 


dem Frühjahr d. Is. ſteckbrieflich verfolgt worden, 
verhaftet. 


Pofen, 27. Unguft. (Die Entfeſtigunasfrage) 
iſt für die Zukunft unſerer Stadt von der aller⸗ 
größten Bedeutung, da ſich Poſen zu einer Groß⸗ 
ſtadt nur entwickeln kaun, wenn die inneren 
Wälle und damit die Banbeſchräukungen im 
Rayon fallen. Alle bisherigen Unterhandlungen 
ſcheiterten ſtets daran, daß der Fiskus 12 Millionen 
Mark für das freiwerdende Feſtungsterrain for⸗ 
derte, während die ſtädtiſchen Behörden nur 5 
Millionen Mark glaubten zahlen zu können. Die 
ſtädtiſchen Behörden haben in einem Immediat⸗ 
geſuch die Eutſcheidung des Kaiſers erbeten, unter 
Darlegung der Gründe, welche für die Auffaſſung 
der Sachlage ſprechen, wie jie von der Stadtver⸗ 
waltung bisher betont wurden. 


Der Eiſenbahnſekretär Salomon in Sagar⸗ 
brücken, früher in Bromberg, it als Kaſſen⸗ 
vorſtand und Verkehrsleiter bei der bereits im 
Betriebe befindlichen, 200 Kilomtr. langen deutſchen 
Eiſenbahn im deutschen Schutzgebiet von Siidiveit 
afrika von der Koloniglabtheilung auserſehen 
worden. Die Reiſe nach Afrika tritt Herr S. von 
Hamburg aus am Montag au. — Die vereinigten 
Grätzer Bierbrauereien haben 1000 Flaſchen 
Grätzer Bier an die Hauptſammelſtelle für Liebes⸗ 
gaben für das oſtaſiatiſche Expeditiouskorps nach 
Bremen abgeschickt. — In Fordon iſt die Stadt» 
Feruſprecheinrichtung am Sonntag dem Betriebe 
übergeben worden. — In Kuſſowo bet Krone 
a. Br. ertrauk beim Baden die zum Beſuch dort 
weilende Couſine des Rittergutsbeſitzers Schulz 
in Kuſſowo, Frl. Schulz. — Am verkehrten Ende 
hatte es ein Schüler in Konitz am Freitag au⸗ 
gefangen, um ſich Erleichterung bei der tropiſchen 
Hitze zu verſchaffen. Er hatte nämlich die Leib⸗ 
wäſche fortgelafien und wurde deshalb, als zu 
luftig bekleidet, von der Schule wieder nach Hanje 
geſchickt. Die Eltern des jungen Kleiderreformers 
werden ſich für den weiteren Schulbeſuch ihres 
Sprößlings nach einer anderen Lehranſtalt um⸗ 
ſehen miijjen, da die Schule auf den weiteren Des 
hue, ante das „Kon. Tagebl.“ wiſſen will, ver: 


zichtet. 
Lokalnachrichten. 
‘ Thorn, 30. Auguſt 1900. 

„— Eine weſtpreußiſche Sammelſtelle 
für das oſtaſiatiſche Expeditionskorps) 
hat der unter Leitung des Herrn Oberpräfidenten 
v. Goßler ſtehende Provinzialverein vom Rothen 
Kreuz in Danzig (Karmeliterhof) errichtet. Gleich⸗ 
zeitig hat der Herr Oberpräſident einen Aufruf 
zur Beiſteuerung von Liebesgaben erlaſſen. 

— Neuner Propinzialſchulrath.) Herr 
Gymnaſtaldirektor Profeſſor Dr. Collmaun⸗Kiel 
iſt nach der „Nord.⸗Oſtſ.⸗Ztg.“ als Provinzial⸗ 
ſchulrath nach Danzig berufen worden. 

— Umhang für obere Militärbe⸗ 
amte.) Der Kaiſer hat genehmigt, daß die 
oberen Beamten der Militärverwaltung ſich eines 
Umbanges mit einer Kapuze, wie fie für die Offi⸗ 
ziere vorgeſchrieben find, bedienen dürfen. 

— (Dic Zuſtände in den Gaſtwirth⸗ 
ſchaf tsküch ken) follen auf Anordnung des 
id in allernächſter Zeit einer um⸗ 
faſſenden Prüfung unterzogen werden. Es handelt 
ſich hierbei um eine Feſtſtellung, ob und inwieweit 
die Klagen des Verbandes deulſcher Köche zu 
Berlin, welche dieſer in einer längeren Eingabe 
dem Reichskanzler unterbreitet hat, berechtigt 
find. Dieſe Klagen erſtrecken fic) bejonders auf 
zahlreiche, die Geſundheit des Kücheuperſonals 
ſchädigende Mißſtände iu den Küchen und den zur 
Küche gehörigen Räumen der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften, Hotels und Garküchen. Die Ere 
heblichkeit der Klagen iſt vom Reichskanzler aner⸗ 
kannt worden, der infolgedeſſen die Regierungspräſi⸗ 
deuten ſofort anwies, eine gründliche Revifion in 
die Wege zu leiten. An der Hand eines vom 
Reichskauzleramte zuſammengeſtellten Frage 
bogens, der 20 Fragen umfaßt, wird hauptſächlich 
dauach geforſcht werden, ob die Klagen des 
Köcheverbandes inbezug auf örtliche Lage der 
Küchen und ihrer Nebeuräume, auf Temperatur, 
Ventilation, Siggelegenheiten ꝛc. begründet find. 

ur Kohlennoth.) Die Handelskammer 
in Görlitz hat durch eine umfaſſende Aufrage an 
die bedeutenderen Firmen aller Geſchäftszweige 
ihres Bezirks feſtgeſtellt, daß nicht nur Kohlen⸗ 
mangel, ſondern Kohlennoth herrſcht und daß ein 
Verbot der Ausfuhr von Kohle nach Oeſterreich⸗ 
Ungarn und dem fibrigen Auslande kein geeignetes 
Mittel zur Abſtellung der Noth ſei. Der einzige 
gangbare Weg fet die ſtärkere Einfuhr amerifante 


Der Krieg in Südafrika. 

Bei dem letzten Verzweiflungskampf der 
von Botha kommandirten Buren in den 
Bergen, die den Zugang nach Lydenburg 
bilden, ſcheinen die Engländer ſouderliche 
Fortſchritte nicht zu machen. Nach einer De⸗ 
peſche des Londoner „Standard“ aus Belfaſt 
vom 27. d. MIS. hält der Feind noch immer 
einen Höhenzug ſüdlich der Bahnlinie beſetzt. 
Er iſt aber von den Felſen vertrieben worden, 
von denen er am Sonntag ſein Gewehrfeuer 
unterhielt. In den Schluchten liegen noch 
immer kleine Trupps von Buren. Zwei 
ſchwere Geſchütze beſchießen die Stellung der 
Engländer in Zwiſchenräumen und zwangen 
ihren Train, zurückzugehen. — Blos den 
Train? 

Rückzug der Buren im Oſten 

Transvaals. 

„Am Mittwoch iſt nun aber in London ein 
Telegramm des Feldmarſchalls Roberts ein- 
getroffen, wonach Buller am Dienſtag Ma⸗ 
chadodorp beſetzt hat. 


behaupteten ihre Stellung trotz der ſtarken 
Verluſte durch das beftige Granatenfeuer 
der britiſchen Batterien mit einer Zähigkeit, 
die jedermann überraſchte. Am Dienſtag 
wurde der Sturmangriff unter den Augen 
von Lord Roberts wieder aufgenommen. Der 
Schlüſſel der feindlichen Stellung iſt ein faſt 
unzugänglicher Hügel. Ein ſchreckliches Gee 
wehr⸗ und Granatenfeuer wurde auf dieſen 
Hügel konzeutrirt, der zuweilen faſt gänzlich 
= Lydditrauch eingehüllt war. Nach drei⸗ 
en Sanonade ſchritten die Schützenbri⸗ 
> und das Regiment Sunistilling zum 

ajonettangrift, den die Buren indeß kaum 
abwarteten. Sie zogen ſich mit Zurücklaſſung 
einer Maxim⸗Nordenfelt⸗Kanone zurück. 12 
Buren wurden getödtet und 20 gefangen ge- 
nommen. 

Feldmarſchall Roberts telegravhirt aus 
Belfaſt von Dienſtag Abend weiter: Bullers 
Vorhut hat heute Nachmittag Machadodorp 
beſetzt. Der Feind leiſtete nur ſehr geringen 
Widerſtand und zog ſich in nördlicher Richtung 
zurück, verfolgt von der berittenen Jufanterie 
* Letztere konnte die Verfolgung 
er ong über Helvetia hinaus fortſetzen, 

eil das Terrain ſchwierig wurde und der 
Feind eine Stellung beſetzen konnte, die zu 
ſtark war, als daß er von Berittenen daraus 
hätte vertrieben werden können. Buller 
ſcheint nur geringe Verluſte gehabt zu haben. 
Freuch hat heute feinen Marſch bis Elands⸗ 
fontein fortgefegt und den Feind ohne 
Schwierigkeit aus dem Orte vertrieben. Der 
Feind zog ſich fo ſchnell zurück, daß er das 
Eſſen warm im Stiche ließ. Freuch kann von 
Elandsfontein aus Machadodorp ſehen und 
ſteht mit Buller in Signalverbindung. 


bereits ca. 8 Kilomtr. laure find, betrágt bie 


y 2 ein. . 

e Briefen, 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Bei 
einem Neuban in der hieſigen Bahuhofſtraße find 
Urnen, ein dolchartiger und andere vorgeſchicht⸗ 
liche Gegenſtände aufgedeckt worden. — Der Herr 
Landrath empfiehlt den Kreisbewohnern anläßlich 
der jetzt im Kreiſe zahlreich auftretenden Scharlach⸗ 
und Diphthexitis⸗Erkrankungen die Benntzung des 
im hieſigen Johanniter⸗Kreiskrankenhauſe kürzlich 
aufgeſtellten Desiufektionsapparats. — Auf dem 
Anſiedelungsvorwerk Roßgarten wurde in ver⸗ 
gangener Woche eine ſchwarzbraune Stute aus 
dem Stall geſtohlen. 

e Briefen, 29. Anauſt. (Trübſinnig geworden.) 
Die Muſikerfrau Eveline Harder in Hohenkirch 
nahm ſich eine ihrem Sohne drohende gerichtliche 
Unterſuchung derart zu Herzen, daß ſie ſich den 
Hals zu durchſchueiden verſuchte und uur mit 
Mühe gerettet werden konnte. Obwohl ſich die 
Unſchuld ihres Sohnes herausſtelſte, verfiel fie in 
dauernden Trübſinn und machte kürzlich wiederum 
einen Selhſtmordverſuch. Sie muß fortan unter 
ſtändiger Bewachung gehalten werden. 

Strasburg, 24. Auguſt. (Infolge Gennffes von 
ſchlechtem Fleiſch geftorben.) Geſtern ſtarb hier 
der 35jährige Klempnermeiſter Küchler infolge 
Geuuſſes von ſehr altem, ſchlechten Pökelfleiſch 
und Pökelwurſt. Dieſe Speiſen ſollen ihm zu 
ſeinen Mahlzeiten wiederholt auf dem Rittergute 
Naymowo, wo Küchler mehrere Tage gearbeitet 
hat, verabfolgt worden ſein. Thatſache iſt, daß 
Küchler krank heimkehrte und nicht zu retten war. 
Die Beſetzung von Machadodorp iſt ein] Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet, und 
eutſcheidender Schlag der Engländer, da der an ee A Der Fall mahnt 

> 3 eden ur : » 
Bie den Schlüſſel der Burenſtellung bildete. fleisch im W ee ee 

ie Burenarmee hat ſich nach Norden in]! Rosenberg, 28. Auguſt. (Outsverkauf) Die 
Landbank zu Berlin hat das bisher der Fran 
Klara Bamberg und Miteigenthümern gehörige, 
im Kreiſe Roſenberg gelegene, rund 3200 Morgen 
große Nittergut Falkenau für 480000 Mark er- 
worben, 

Marienwerder, 28, Anquít. (Erhöhung der Milch- 
preiſe.) Unter dem Vorſitz des Gutsbeſitzers Herr- 
maun-Liebenthal fand geſtern im Rutziſchen Gaſt⸗ 
hofe eine Verſammlung von Milchlieferanten ſtatt. 
Es wurde inanbetracht des Futtermaugels be⸗ 
ſchloſſen, den Preis für das Liter Vollmilch vom 
J. September d. 33. ab anf 12, vom 1. Oktober 
y A bis zum 31. März 1901 auf 14 Pf. zu 
Konig, 28, Auguſt. (Der Verhaudlungstermin 
gegen Jsraelski) wegen Begüuftiguug bei dem 
Winter'ſchen Morde iſt, wie ſchon gemeldet, auf 
den 8. September vor der Strafkammer des 
hiefigen Laudgerichts anberaumt. Das Geſetz be⸗ 
ſtraft den Thäter bei Begünſtigung nach $ 257 
des R.⸗Straf⸗Geſ,⸗Buches mit Gelditrafe bis zu 
600 Mark oder mit Gefängniß bis zu einem Jahre, 
und wenn er den Beiſtaud ſeines Vortheils 
wegen leiſtet, mit Gefängniß. Juſtizrath Sello 
hat die Vertheidigung abgelehut. Dafür iſt aber 
Juſtizrath Dr. von Gordon als Vertheidiger ge⸗ 
wonnen. Die „Staatsb.⸗Zeitung“ kuüpft hieran 
folgende erläuternde Ausführungen: „Der Boten⸗ 
meiſter Fiedler behauptet ganz poſitiv, daß er 
am Charfreitag⸗ Vormittag den Israelski mit 
einem Sack auf dem Ricken hat gehen ſehen. 
In dem Sack war ein runder Gegenfland, der 
einem Kohlkopf glich. Fiedler ſtand an dem Ge⸗ 
richtsgebände, Jsrgelskt ging dicht an ihm vor⸗ 
bei. Nach circa einer Viertelſtunde hat Fiedler 
den Israelski wieder zurückkommen ſehen. Es 
fiel Fiedler auf, daß die Stiefel des Israelski 


Eine weitere Depeſche Lord Roberts be⸗ 
ſagt: General Buller hat mir einen Gericht 

e feine geſtrigen Operationen und die 
é e von Bergendal erftattet, in dem 
die agt: Nach heftiger Beſchießung wurden 

„Kopjes durch einen tapferen Angriff 
zweier Jufanterie⸗Bataillone genommen. Der 
de it eine natürliche Feſtung, umgeben von 
Harve freien flachen Felde von elwa 1500 
Decks Breite, auf dem ſich abjolut keine 
tigem Y befindet. Der Ort wurde in hef⸗ 
gefangen darm genommen, 19 Buren wurden 
todt sucha vo 20 Mann ließ der Feind 
Kopfes wi Durch die Erſtürmung dieſes 
Höhen zu are uns möglich, die ganzen 
ane beiden ih. von denen fich der Feind 
bab I eiten hin zurückgezogen zu 
gaben ſcheint. Auf britiſcher Seite wurden 
ein Hauplmaun und 13 Mann getödtet, 
„Offiziere und 57 Mann verwundet. Die 
Verluſte ſind allerdings etwas größer, es 
find aber noch keine genauen Zahlen einge⸗ 
gaugen. Die Buren beahſichtigten, ver⸗ 
zweifelten Widerſtand zu leiſten. Gegen 
Mittag verbreitete ſich aber unter ihnen das 
Gerücht, daß die Johannesburger Polizei⸗ 
Ad von der das Kopje in der Haupt⸗ 
5 diet pit ſollte, vollſtändig 
ſtandskraft gebs . ihre Wider⸗ ſehr ſchmutzig waren, als ob er im Moorboden 

Die Vereinigung der beiden Präſidenten Hagen cn Kopf Winker Ir lber “ele des 
Steijn und Krüger it thatſächlich erfolgt. Stadtwäldchens, das in der Richtung, in welcher 
Ein offizielles Buren⸗Bulletin vom 25. Aug. 


Bedarf au böhmiſcher und oberſchleſiſcher Kohle 
zu verringern und dieſe für Schleſien mehr die 
bonibel zu machen. 

— (Von der Witterung im Sep⸗ 
tember) erwartet Rudolf Saló für die Tage 
vom 1. bis 6. September ſehr ausgebreitete und 
ſtellenweiſe ſehr ergiebige Regen, die met von 
Gewittern ſtammen. Vom 7. bis 13. September 
ſollen die Niederſchläge nachlaſſen und um den 
11. September wieder ſtärker in Begleitung von 
vielen Gewittern auftreten. Der 9. September 
iſt ein kritiſcher Termin 1. Ordnung. Vom 14. bis 
17. September ſoll die Temperatur etwas fiber 
das Mittel ſteigen, Regen und Gewikter wieder 
etwas zunehmen. Der kriliſche Termin des 
23. September macht ſich, obgleich er nach Falbs 
Jorſchungen theoretiſch 3. Ordnung it, durch ſehr 
ſtarke und ausgebreitete Landregen und ſtelleu⸗ 
weiſe auch durch ſtarke Stürme vom 24. Sep⸗ 
tember ab geltend. Die Temperatur geht empfind⸗ 
lich zurück. In den Tagen vom 26. bis 30, Sep⸗ 
tember hören die Niederſchläge größtentheils 
au Die Temperatur geht jedoch noch welter 
zurück. 


N Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Anguſt. (Ge⸗ 
meinderechnungen) ſind feſtgeſtellt, geprüft und 
entlaſtet: Hermaunsdorf Einnahme 5175,05 Mk., 
Ausgabe 5128,40 Mk., Beſtand 46,66 Mk.; Ober⸗ 
Neſſau Einnahme 3285,99 Mk., Ausgabe 2549,61 Mk., 
Beſtand 736,38 Mk.; Smolnit Einnahme 187,30 Mk., 


Israelski ging, liegt, in einem kleinen Graben, 
deſſen Ufer und 9 aus Moorboden be⸗ 
ehen. Wenn irgend einer von den Konitzer 


ſcher Kohle, um dadurch in Norddeutſchland den 


ea. 


Mannigfaltiges. 

(Der Kaijer als Redner) Dr. 
Eduard Engel, Vorſtand des Stenographen⸗ 
bureaus im Reichstage, der häufig für den 
Kaiſer ſtenographirt, rechnet den Kaiſer 
Wilhelm II. zu den ſchnellſten Rednern. 
Der Kaiſer ſpricht in ſeinen Reden durch⸗ 
ſchnittlich 275 Silben in der Minute; eine 
Steigerung bis zu 300 iſt an Stellen von 
Schwung und beſonderer Begeiſterung nicht 
ſelten. Ein anderer Stenograph erklärt, 
eine Rede des Kaiſers zu ſtenographiren, 
gehöre zu den ſchwierigſten Aufgaben. Er 
ſchreibt: Ich habe wiederholt den Kaiſer 
ſprechen hören und einige ſeiner Reden 
nachgeſchrieben. Wer in der gleichen Lage 
mit mir iſt, weiß, wie ſchwer es iſt, fold’ 
einer Rede zu folgen, und gar, eine richtig 
nachzuſchreiben. Es kam vor, daß unſerer 
Vier, jeder einzelne Vertreter eines be⸗ 
ſonderen Blattes, einen anderen Wortlaut 
niedergeſchrieben hatten. Um die tollſten 
Widerſprüche zu beſeitigen, blieb uns nichts 
anderes übrig, als aus den vier Reden 
durch Redigiren eine zu fixiren. Es hat 
niemand nachher gemerkt, „wie die neueſte 
Taufrede Sr. Majeſtät“ zuſammengeſchweißt 
war. Sie galt für echt vom erſten bis zum 
letzten Buchſtaben! Und doch konnte fie es 
nicht ſein. Denn der Kaiſer, der ſelten 
allen verſtäudlich ſpricht, redet zwar ſtets 
zu Anfang ſo langſam und deutlich, daß 
man bequem nachkommen kann. Nach und 
nach beſchleunigt ſich aber das Tempo der 
meiſt improviſirten Rede, um ſich 
ſchließlich faſt zu überſtürzen. Dann heißt 
es, abwechſelnd zu ſteuographiren, jeder einen 
oder zwei Sätze, während der andere ge⸗ 
ſpannt aufmerkt! So entſtehen die „wort⸗ 
getreueſten Kaiſerreden“. 

(Nach Unterſchlagung von 17700 
Mark) ft ſeit Mittwoch der Fahrkarteu⸗ 
ausgeber Burow aus Stralſund flüchtig 
geworden. Die unterſchlagene Summe be⸗ 
ſtand aus dem für Fahrkarten eingenomme⸗ 
nen Erlös, ſiebzehntauſend Mark waren in 
Gold, das übrige Papiergeld. Der Defrau⸗ 
dant, deſſen Fluchtrichtung völlig unbekannt 
iſt, iſt 36 Jahre alt und verheirathet. 


Bismarck- | 


Fahrräder, anerkannt beste und 
feinste Marke! 
Fahrradwerke Bismarck 
Bergerhof (Rheinl.) 
Vertreter: Walter Brust, 
Ecke Friedrich- u. Albrechtstr. 6, 


„Hoppe 
geb. Kind, 
Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 


alon 
Breitestrasse Nr. 32, 1, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Prof. Soxhlet’s 
Milch-Kochapparate, 


sowie 
Zubehörtheile 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Oswald Gehrke's | 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Hera A. Kirmes, Gerberſtraſie, 
ſowie in vielen durch Plakate kenut⸗ 
lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 


Ernstgemeint! 


(Durch den Kanonenſchuß), der] Amtliche err Danziger Produkten⸗ 
orje 


in Neundorf (Anhalt) den 
Proſt tödtete, ſind 


| Kuaben Robert 
nicht fünf Kinder, wie 


y 


vom Mittwoch den 29. Auguſt 1200, 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 


zuerſt gemeldet wurde, mehr oder weniger] werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


ſchwer verletzt worden, ſondern 17 andere 
Kinder haben durch den einen Schuß Ver⸗ 
wundungen erlitten, doch find fie nach Aus⸗ 
ſage des die Kinder behandelnden Ober⸗ 
ſtabsarztes ſämmtlich außer Lebensgefahr. 
(Das kommt davon.) Der Loko⸗ 
motivführer und der Heizer des Salzburg⸗ 
Münchener Schnellzuges, die vor zwei 
Monaten den Fürjten von Bulgarien auf 
der Lokomotive mitfahren ließen, hatten 
hiervon ſchlechten Dauk. Der Fürſt hatte 
zwar dem Lokomotivführer ein Trinkgeld 
von 60 Mk., dem Heizer ein ſolches von 
30 Mk. gegeben. Aber die beiden ſollen 
das Geld wieder zurückzahlen, weil das 
Miniſterium, an das dieſe Angelegenheit zur 
Eutſcheidung ging, verfügt hat, daß dem 
Fürſten die 90 Mk. wieder zurückzuſtellen ſeien. 
Dabei wurde dem Fürſten bedeutet, daß es 
nicht geſtattet ſei, auf der Maſchine zu 
fahren, und gebeten, der Fürſt möge ſich 


künftig ſolcher Extrafahrten enthalten. Der W 


Lokomotivführer und der Heizer erhielten 
aber eine ſtrenge Verwarnung. 

(China = Verfe) Dem bekannten 
Kleiderladen der „Goldenen 110“ geben die 
Chingereigniſſe unter anderem auch zu 
nachfolgenden Ergüſſen Anlaß, an deren 


Schluß in bekannter Weiſe Röcke und Weſten] E 


empfohlen werden. Als vor einigen Wochen 
die dentſchen Truppen gen China ſchifften, 
da dichtete die „Goldene 110“: 


So leb' denn wohl, geliebtes Wefer, 

Hin nach Oſtaſien ruft die Pflicht! 

Verhauen muß ich die Chinejen, 

Sei ſtark, Marie, und weine nicht. 

Wir woll'n uns an den Kerlen rächen, 

Aus dieſem Grunde kämpfen wir, 

Sie ſollen bluten, ſollen blechen, 

Muß ich d'ran glauben, ſchreib' ich's Dir. 

Mittlerweile iſt der wackere Kämpfer wohl 

in China eingetroffen, deun ſpäter kann man 
leſen: 

Bis hierher iſt's ſoweit ganz gut gegangen, 

Nun woll'n wir uns die Raſſelbande Laugen; 

Die Menſchen ſind verſchlagen und gewitzt, 

Und ihre Augen haben ſie geſchlitzt. 

Zwar manches Chinamädchen iſt nicht ohne, 

Ba pouſſiren, Mutter? Nicht die Bohne! 

Zu ſo was haben wir hier keine Zeit, 

Da unſer Kriegerherz nach Rache ſchreit. 

China auftheilen? Gott ſoll uns bewahren, 

Nur furchtbar hauen woll'n wir die Barbaren! 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


* o 
Aufruf für China. 

In altbewährter Weiſe hat das Zentralkomitee der deut= | 
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz bei der ernſten Wendung 
der Dinge in China die Unterſtützung der amtlichen Sanitäts⸗ 
pflege durch die Vereinsorganiſation in die Hand genommen.] 
Die Sendung reichhaltiger Materialien für Verpflegungszwecke, 
die Geſtellung von freiwilligem Perſonal für Lazarethpflege, die 
Errichtung überſeeiſcher Vereins⸗Lazarethe find in Vorbereitung. 
Für dieſe und bie ſonſtigen Arbeiten bedarf es großer Geldmittel. 
Auch bei uns iſt eine Organiſation für dieſe Zwecke im Werden 
begriffen, doch glaubten die Unterzeichneten nicht zögern zu ſollen, 
jetzt ſchon die Mildthätigkeit ihrer Mitbürger im Stadt⸗ und 
Landkreiſe Thorn zur Unterſtützung des Werkes für unſere 
Brüder im fernen Oſten wachzurufen. 

Gaben werden angenommen von den Kämmereikaſſen in 
Thorn, Culmſee und Podgorz, ſowie von der Kreiskommunalkaſſe & 
in Thorn, Heiligegeiſtſtraße. 


Wer ſchnell giebt, giebt doppelt! 


von Amann, General der Infanterie, Gouverneur von Thorn; 

i Profeſſor Bocthke, Stadtverordnetenvorſteher; 

4 Dommes-Mortſchin, Mitglied des Abgeordneten⸗Hauſes; } 
Feldt-Kowroß, Mitglied des Kreisausſchuſſes; Dr. Finger, Kreisphyſikus; 
y Grassmann, Laudgerichtsdirektor, Mitglied des Reichstages; 

{ Günther, Mitglied des Kreisausſchuſſes; Hartwich, Bürgermeiſter; 
Hausleutner, Landgerichtspräſident; Hellmich, Amts- u. Gemeindevorſteher; 


Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter, 


Kittler, Mitglied des Abgeordueten⸗Hauſes; Dr. Klunder, Dekan; 
von Kries-Friedenau, Kreisdeputirter; Kühnbaum, Bürgermeiſter; 
von Loebell, Oberſt und Kommandant von Thorn; Peters-Papau, Amtsrath; 


Stachowitz, Bürgermeiſter; 


H. Schwartz jun., Präſideuk der Handelskammer; 
F. von Schwerin, Landrath; Waubke, Pfarrer u. Superintendenturverweſer; 
Wegner-Oſtaszewo, Kreisdeputirter; Welde, Stadtverordnetenvorſteher; 
Wichert, Mitglied des Kreisausſchuſſes. 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 

Bretter und Bohlen, 

Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 


in Kiefer 


Kanthölzer, und 
ft die vorzügl. Wirkung v. Radebenler: Pappleiſten, Tanne, 
Manerlatten, 


e inc AA: ra lb bd 
v. Bergmann & Ko., Radebenl-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 
und Hantausſchläge, wie Miteſſer, 
Geſichtspickel, Puſteln, Finnen, 
Hantröthe, Blütchen, Leber⸗ 
flecke 2. a St. 50 Pf. bei Adolf 

Leetz und Anders & Co. 


Feinſten, dies ährigen 


Vehlender-Blitenhonia 


empfiehlt N 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und⸗Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 
Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


Zur Rübenkampagne 


haben komplette, transportable 


Feldbahnanlagen 


äußerſt billig käuflich oder miethsweiſe abzugeben. 


Deullie Sell» und Induſtriebahn⸗Verke, G. m. b. H., 


auzig, Sandgrube 27 a. 


[Weizen 


Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßi 
vom Käufer au den Verkäufer ai ie sin 
von 0 


ber Tonne 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörni 4 
bis 779 Gr. 196 bis 198 mr. 0 744 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. re 


große 650 bis 715 Gr. 132 ½ —143 M 
grobe | > Gr. 108 Mk., tranfito kleine 609 Gr. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilo r. 
95 Mk. gr. tranfito 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 250—257 Mk. 
* per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,87/,—4,30 ME, 
Roggen⸗ 4.37 ½—4,42 ½ Mk. 


Hamburg, 29. Auguſt. Niibúl felt, 
Kaffee, ruhig, Umſatz 2000 Sack. 
Petroleum ſtill, Standard white luto 7,30. 


etter: prachtvoll. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 16. Juli bis einſchl. 28. Auguſt 1900 find 
gemeldet: 


Tofu 


a) al3 geboren: 
1. Arbeiter Friedrich Beruer-Rudak, T. 2. 
1 een Theodor Hammermeiſter⸗Rudak, 


64 3. 10. Eine Todtgeburt. 11. Karl Vogel⸗ 
2 J. 9 M. 12. Helene Laurin geb. Grunert, 
Dorf Czernewitz, 32 J. 8 M. 5 T. 13. Marian 
Noga. 2 M. 25 T. 14. Ernſt Janke⸗Brzoza, 1 M. 
26 T. 15. Hainz Wendt, 2 J. 1 M. 12 T. 16. 
Emma Gephardt, 6 M. 18 T 


Piller, 2 * 7 a T. 26. Herth 
ñidtte, 2 R . 26. Hertha Manthei, 
5 M. 5 T. 27. Anguſt Pockrandt⸗Rudak, 5 M. 


36. Bronislawa Dubek⸗Forſthaus E 2 

37. Frieda Liedtke, 18 2. 8 ithe Getic ack 

Rutkowski, 73 J. 8 M. 
0) zum ehelichen Aufgebot: 


d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Nikolaus Kolczhnski⸗ 
Franziska Stauislawa F 
wig. 2. Magiftrats-Rafjenaifiitent Johannes Paul 
Märker⸗Danzig und Klara Helene Menge⸗Rudak. 
—— . — — | 


31. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 5.10 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.50 Uhr. 
Mond⸗Aufg. 12.02 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.43 Uhr. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 


Sergean 


Wendt⸗Rudak, S. 
dinand Gieske, S. 


beiter Franz Jaſinski, S. 


meiſter Max Miller, 
Rietz⸗Rudak, T. Lokon 
Eichler, 2 S. 18. Gepäckträger 
Stewken, T. 19. Arbeiter Karl 


Büchſenmacher Albert Uecker 
Wilhelm Franke, T. 24. 
Wegner⸗Rudak, S. 


M. 25 T. 


tet 2 t Wilhelm Behrendt⸗Rudak, T 
4. Weichenſteller Guſtav Sommer⸗Piaske, T. 

Bahnwärter Ferdinand Laurin⸗Dorf Czernewitz, 
S. 6. Sattler und Tapezier Karl Koralewski, S. 
7. Sergeant Otto Borowski⸗Stewken, T. 8. Be⸗ 
fiber Wladislaus Stachulski, T. 
10. Eiſenbahn⸗Schaffuer Fer⸗ 
11. Lokomotivheizer 
T. 12. Arbeiter Michael Kaczmarek, T. 13. A 

14. Maſchiuenputzer 
Rudolf Miiller-Stewten, T. 15. Schuhmacher⸗ 
i . 16. Maurer Auguſt 
17. Lokomotivführer Richari 
Joſef Nowinsti- 
Dubek⸗Jorſthaus 
Wudek, T. 20. Arbeiter Peter Reich, T. 21. 
Hilfsbremſer Paul Schachtſchneider, S. 22. königl. 


„ S. 
Sergea 
b) als geſtorben: 

1. Maria Kruczkowski, 5 M. 13 T. 2. Albert] G. 
Thiel⸗Stewken, 6 Woch. 3. Wilhelm Jander, 21 T. 
4. Johanna Helene Noga, 3 Woch. 
4 FJ. 3 6. Bruno Laurin⸗Dorf Czerne⸗ 
witz, 13%, St. 7. Hermann Rehagel, 1 J. 9 M 


20 T. 8. Margarethe Trenkel⸗Stewken, 
10 T. 9. Anna Drosdalski geb. 


„ poſtfrei. 


»ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 


9. Arbeite 


eo Hoppe, 
r⸗ 


eidenstoffe Vergleiche sce 


Ver; 
haltige ection 


der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cie + BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. E Seldenstoffe u. 


me Sammete, 

. L M. d. Königin Mutter d. Niederlande, 

Hoflieferanten I, H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt. 
rr SES IATA AENA TIS — 


Richard 


p. Meter. 


5. Otto Mäk, 


5 M. 
Szczipierowski, 


Kurvorichrift, lehrt auch Kneippkur, 


Kr: iten ꝛc. Hat fid in wenig Jal 
egen Kranthei Hat ſich ig Sal 2 


le ye und auseinan 
du u bez. durch alle Buchhan 
way itz? Naturheilauſtalt 
1 jährlich Hunderte vo 
8 approbierte Aerzte. Bl 


Lose 


zur Berliner Pferde : Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mark, Behring am 12. Oktbr. er., 

zur Königsberger Schloßfreiheit⸗ 
Geld⸗Lotterie; Hauptgew. 50 000 
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Ok ober, a 3,30 Mark; 

zur 3. Meiſſener Domban⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver: 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 


Wohnungen Bäckerſtraße 16. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


e 2 


em Erfolg. 
lat für 150 Kurgäſte, Profpelte frei durch die Direktion. 


“A 


fia e Gellar 
in 800 lien eingebüi 
2000 € Abbildungen, viele 


aller mit gut 


Verſetzungshalber 


zu vermiethen: 

Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt 
mann Bissinger bewohnt; 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 

handen. 

Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 


Herrſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger- u. Hofftr.»Ede, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern neb 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wageuremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Eine Hofwohnung 
von 3 gr. Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober cv. billig zu verm. 
Brückenſtraſte 14, l. 


Damaft-Seid. Ro 


23. Arbeiter | und Höher — 12 Meter! — porto- und zollfrei zuge⸗ 
nt Michael] ſandt; Muſter umgehend; ebenſo vor i 
und farbiger „Henneberg⸗ Seide“ 


FABRIK. 
Spiritus-Handel. 


7. igarren e 


ESSIG + 


— Tas 10 Spritfabrike = 
Kranke! 800,000 


ERAS ALA rr ES o 5 2 2 
Bilz Das neue Naturbeilbuch, ſchon verkauft. 100. Aufl. Mit goldener 
- 3 Medatlle und Ehrendiplom ausgezeichnet. Taufende Kranke verdanken 
demjelven ihre völlige 3 Das We 

a 


lan 

bedi 
f 

ivarzer, weißer 

o BL bis 18,65 


Henneberg, Seidenfabrikant (k. u.k.Holl.) Zürich. 


© 233 ne, Stoffe, Sammte, Velvets 
Seiden Ir ae re 


mb billigſten direkt von 


2 Y von Elten & Keussen, Krefeld., 
Das große Diufterjortiment wird auf Wunſch franco gugefandt. 


n gros. 


Buderkranke 


werden durch „Soson“, welches 
allen Speiſen und Getränken bei⸗ 
gemengt werden kann, am vor⸗ 
theilhafteften genährt und „Se; 
kräftigt, was durch Gratliide 
Atteſte beſtätigt b 


Preis: 
50 gr 100 gr 250 gr 500 gr 


fl 409 70% 4160 43.00 


Alleinige Fabrikanten: Toril Ole. 
Altona. 

Zu haben in Apotheken und 

Drogengeſchäften. 


Mieths-Kontrakts 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
fd zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdrucker, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fttundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 

Oktober Schillerſtraße 19, II, zu ver⸗ 

miethen. Nag. 6. Soheda, 
Altſt. Markt 27. 


